Mark überftiegen. — Don den übrigen Einnahme- 
queilen des Reichs haber en eichsſtempel⸗ 


ſinen, der ſchönen Braut zur Seite ſtehen. Der 


r — — 


Eiſcheint tagltia mit Aus⸗ 


. Dienstag, 26. März. 5 1901 


nahme der Montage un Inſeraten « Annahme 


der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abboleſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pl. 
iert ljährlich 
90 Pf. frei ins Haus. 


Retterhagergafte det. 4 
Die Expedition ift zur Um 


8 7 
Nzig ex Courier. == 


su Pf. bei Abholung. Leipzig. Dresden N. ic. 
Durch alle Boftanftalten Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 


2,30 Mt. pre Quartal. un und Vogler, R. Steiner, 
. £. Daube & Co. 
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Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 23. März. 

Das Abgeordnetenhaus üderwies nach Eintritt 
in die Tagesordnung die Porlage betreffend die 
Errichtung eines Oberpräſidiums Berlin einer 
Commiſſion, nachdem in der debotte die Abgg. 
Crueger- Bromberg, Richter und Langerhans 
(res. Dolksp.) den Geſetzentwurf bekämpft hatten, 
weil fie davon eine Einſchränkung der Gelbft- 
verwaltung Berlins befürchten, was Miniſter 
Irhr. v. Rheinbaben in Abrede ſtellte. Freundlich 
fteilten ſich der Vorlage gegenüber die Abgg. 
Graf Bernſtorff (freiconſ.), Savignn (Centr.) und 
Irmer (conſ.) Letzterer meinte aber, ein Ober⸗ 
präſident ſei nicht nöthig, man ſolle einen Re- 
gierungsbezirk bilden. 

Die nächſte Sitzung findet Dienſtag ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen kleinere Vorlagen und 
Petitionen. 

— die Kanalcommiſſion des Abgeordneten 
hauſes bewilligte heute einſtimmig unter Bor- 
behalt der Ablehnung des Mittellandkanals nach 
der Vorlage 4 067 Mk. für verſchiedene Er- 
ganzungsbauten am Dortmund - Ems -Kanal von 
Dortmund bis Bevergern und vertagte ſich darauf 
bis zum 19. April. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 25. März. 
Pie Einnahmen des Reiches. 


Die Iſteinnahme an Zöllen und Verbrauchs- 
ſteuern hat für die erſten elf Monate des 
laufenden Etatsjahres 789,6 Millionen Mark oder 
20,9 Millionen Mark mehr als im gleichen Jeit- 
raum des Vorjahres betragen. Zu dem Mehr 

aben die Zölle 1,7 Millionen, die Zuckerſteuer 

9,1 Millionen, die Salzſteuer 0,7 Millionen, die 
Branntmeinmatertalfteuer 0,8 Miltionen und die 
Brauſteuer 0,5 Millionen beigefteuert, während 
die Branntweinverbrauchsabgabe ein Weniger 
von 1,7 Millionen Mark aufzuweiſen hatte. Die 
Zuckerſteuer hat mit ihrem während der erſten 
11 Monate erzielten Ertrage von 114,7 Millionen 
Mark nicht nur die Branntweinverbrauhsabgabe 
mehr als 14 Millionen geſchlagen, ſondern auch 
den Etatsanſchlag für 1900 um 12d Millionen 


Potsdam, theilmeifen die Aussperrung in der verladen jeien, nicht ausladen. 
Eiſengießerei in Nienburg a. S., keinen Erfolg Be 
hatte die Ausſperrung der Stuckateure in Berlin. | Der Stand der chineſiſchen Angelegenheit. 
Betroffen wurden von den Ausiperrungen 38 am Freitag traten in peking die Geſandten 
Betriebe mit 664 Arbeitern, von denen 28 völlig | Deutſchlands, Englands, Franßreichs und Japans 
zum Gtillftand kamen. Die Köchſtahl der gleich- zu einem Ausſchuß zuſammen, um die Yilfs- 
zeitig ausgeſperrten Arbeiter betrug 529, Be 9 — 10 1 5 und Mittel 5 Wege 
Nochmals Großherzog und Socialdemokrat. vorzuſchlagen, wie die Ariegs oſten beſtritten und 
den lee 3, Brofenons von en ee ee ö von Privatperſonen befriedigt 
N Daneben geht der Gt 
noch ein Nachſpiel in der Zweiten Kammer gehabt. | weiter. een o 
Nachdem ein Theil der nationalliberalen Preſſe,] ment bemerkte der dortige Minifter des Aus- 
allen voran das Organ des Irhrn. v. Heyl, eine wärtigen, die Erklärung des Reichskanzlers 
regelrechte Hetze gegen den von der eigenen Partei [Grafen v. Bülow im deutſchen Reichstag über 
geſtellten 1. Präſidenten der Kammer, Abgeordneten | die Auslegung des deutſch-engliſchen Abkommens 
e wegen des von den Gocialdemo- ] ſeitens deutſchlands berühre Japan nicht. Das 
kraten verübten „Aniefalls“ inſcenirt hatte, hat | letztere habe, als es dem Abkommen beitrat, die 
diefer am Freitag zu Beginn der Kammerſitzung] klare und nicht mißzuverſtehende Bedeutung 
eine längere Erklärung abgegeben. Kerr Kaas | feiner Beſtimmungen acceptirt und gedenke. an 
ſtellte darin feft, daß der ihm gemachte Vorwurf. dieſer Interpretation feſtzuhalten. Es kümmere 
er habe die ſocialdemokratiſchen Abgeordneten ] Japan nicht, wenn eine andere Macht das Docu- 
„durch beſtimmte Zuſicherungen, insbeſondere | ment nach einem eigenen, ſeltſamen Code 
bücher ae eee F aus lege. EEE RENTE F 
vationen, zu bewegen unte 5 Aus Waſhington detz⸗ 
der Einladung zu der genannten veranstaltung ape 8 5 der cn h de Beändte 
Folge zu leiſten“, auf Unmahrheit beruhe. der haben Mittheilungen erhalten, daß China das 
intereſſanteſte und gewiſſen Scharfmachern un.] Mandſchurei. Abkommen abgelehnt habe. Es ift 
angenehmſte punkt in der Erklärung des | wahrſcheinlich, daß die Vereinigten Staaten ihr 
Präſidenten iſt der Hinweis auf die vorherige letzes Wort geſprochen haben und nicht länger 
berabredung mit dem Staatsminiſter Rothe. Es] mehr Einſpruch erheben werden, gleichwohl er- 
ab daraus nämlich hervor, daß der Großſerzog] kennt man an, daß die vereinigten Staaten 
5 5 e Zur unn uni dem große commerzielle Intereſſen in der Mandſchurel 
Sience dee eee ee e b Bände Gergeht 
a in ruſſiſche Hände übergeht. 
der Marſeiller Gtreik. ueberhaupt ſcheint ſich neben England haupt- 
Die Unterhandlungen haben einen kleinen Fort- ſächlich Japan für dieſe Sache ins Zeug legen zu 
chritt erfahren, indem die Generalverfammlung a ne i daß ; >. 8 
x Hafenarbeiter und der Auslader die Ein- es lie 1 2 a gt ſich indeß nicht. 
ban auch von ben Nhebern ackrpiir i. die] enden, 25. Mär). (el) Die „Times meldet 
Ausficht auf 1 hat da⸗ aus Tokio vom 23. März, die Gerüchte von 
durch eine merkliche Beruhigung gebracht. Das | einer japaniſchen Flottendemonſtration in den 
ER folle den Zweck haben, diejenigen Be Sul uk Sach 
unkte zu beſtimmen, welche bei einer Bermitte- a nd Japa 
lung nach Anhörung beider Theile berathen] seien kin 22 I 
2 ollen. eee 0 1 5 Miſſionarmord berichtet 
ommiſſion nahmen das Schiedsgericht unter der “ f ae Te 
Yung ere Ausfuinbigen 9 ber et e An Nee dee e e dene 
i der | n gebilligt würde. Nach De en eee N Miffionar Gtonehoule 
ee „ 
ihn zu erfuhen, die Truppen zurüchujiehen oder Vom füdafrikanifhen Kriege. 
wenigſtens nicht auf den Straßen aufuftellen, Heute werden Theilerfolge der Boeren im Klein- 
da ja Berhandlungen jetzt eingeleitet würden.] kriege gemeldet. So haben etwa 400 Boeren am 
Der Präfect gab feine Einwilligung dazu, daß Freitag einen Borrathsjug etwas nördlich von 
das Militär von den Straßen zurückgezogen | Dlaklaagte (auf der Bahnlinie Johannesburg 
werde. Die Mitglieder der Körperſchaften gaben Durban) zerſtört und find; mit mehreren Wagen ⸗ 
ihrerfeits das Derſprechen, den Ausftändigen an- ladungen erbeuteter Vorräthe abgezogen. _ 
zurathen, ſich ruhig zu verhalten. RR, Capſtadt, 24. März. 3 eftiger lee! 
u age Geb Shen ul6 ent 805 Br e N i 555 Sopannesbur ) ftattge- 
nn in Marſeille enormen Schaden Kunden! e ere ie Maspun 5e 
avon gehabt. 5 a an ; | 
pfes fehlt noch jede Nachricht. 
= sen 0a aber auch die Wellenbewegung, Die Peſt, dieſe fürchterliche Genoſſin des Krieges 
die von dem Marfeiller Streik nach Italien hin- und gefährliche Gegnerin der Engländer, fordert 
übergeſchlagen iſt, eine neue bedrohlichere Geſtalt [immer neue Opfer: 
angenommen. In Neapel dauert der Ausftand Capſtadt, 24. März. (Tel.) Geſtern und heute 
der Hafenarbeiter fort. Die Auslader, welche erft | kamen 12 Peitfälle vor, darunter ſind vier 
nur wegen der Ankunft des framöſiſchen Dampfers | Europäer. . 
Malle» Die der obne and id | ee des eee 
der ſogleich 55 Ausbruch des Ausftandes zur | Dereine vom Rothen Kreuz jede Unterſtützung 
Aushilfe angenommenen Arbeiter. Eine große | zugeſagt, um ihre Thätigkeit unter den füdafri- 
3ahl . 5 ee poll . gleſſcen Behörden fol 8 Die 5 — 
Schiffen unter dem Schutze der Polizei. Die Aus-] gieſiſchen ehörden ſollen die Ambulanzen ſtellen. 
ee in Genua und 208 eee erklärten | Das Ganitätsmaterial und das Gepäck der Am- 
daher in einem nach Neapel gerichteten Telegramm, | bulanzen follen von jedem Zoll befreit fein und 
fie würden die mit Schiffen aus Neapel kommen- die portugieſiſche Geſellſchaft vom Rothen Kreuz 
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Deutſches Reich. 


* Berlin, 24. März. Der Kaiſer beſuchte heute 
Morgen den Gottesdienſt in der alten Garnijon- 
kirche, empfing Mittags den Reichskanzler und 
den aus Peking eingetroffenen Legationsrath 
v. Below und den öſterreichiſch-ungariſchen Bot- 
ſchafter v. Szoegneny-Marich. Der Kaiſer trägt 
ſeit geſtern keinerlei Berband mehr. 

* Berlin, 24. März. Das Befinden der Kaiſerin 
Friedrich war in den letzten Tagen befriedigend. 
Die Gemahlin des Generaladſutanten Königs 
Eduards, Cady Poſonby, iſt, einer Einladung der 
Kaiſerin Friedrich entiprechend, mit ihrer Tochter 
auf Schloß Friedrichshof geſtern zu mehrtägigem 
Beſuche angelangt. 

.* [Gicherheitsdienft beim . Den ge- 
heimen Sichertzeltsdlenſt beim Kaiſer verfieht 
bekanntlich die ſogenannte politiſche Abtheilung 
der Polizei, die im Polizei- Präſidium 


ihren Sitz hat. In Folge des bedauerlichen 
Vorfalls in Bremen hat nun der „D. Warte“ 
zufolge, eine Derſtärkung der genannten Ab- 
thellung, die aus 120 Criminalbeamten aus- 
schließlich der höheren Beamten beſteht, an Kopf- 
zahl nicht ſtattgefunden. dagegen wird der 
Inſtructionsdienſt deſto eifriger gehandhabt und 
es werden Uebungen aller Art vorgenommen, 
die hauptſächlich auf einem äußerſt ſcharfen 
Ueberwachungsdienſt der Umgebung und ſpeciell 
der perſon des Aalfers bafiren. die Beamten. 
welche ſelbſtverſtändlich nur ganz unauffällig in 
Civil thätig ſein können, dürfen den Kaiſer nie 
aus dem Auge verlieren und müſſen gleichzeitig 
das Publinum ſcharf beobachten. Derartige 
Uebungen, bei denen z. B. eine Perjon den 
Kalſer darſtellt und allerhand unvermuthete 
Zwiſchenfälle markirt werden, finden unausgeſetzt 
ſtatt; die intimen Einzelheiten ſolcher Inftructionen 
werden ſelbſtverſtändlich geheim gehalten. Eine 
weitere Folge des letzten Attentates iſt, daß in 
Zukunft mehr Beamte den Kaiſer auf ſeinen 
Reiſen begleiten werden als bisher; es würden 


* 


abgaben gegen den gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres ein Mehr von * zu 7 Millionen Mark 
erbracht, von welchen 2,1 Millionen auf die 
Börſenſteuer, 4,3 Millionen auf die Coofe- 
ſteuer und 0,5 Millionen auf die Steuer für 
Schiffsfrachturkunden entfallen. Insgeſammt 
find während der angegebenen Zeit an Reichs- 
ſtempelabgaben über 55 ½ Millionen Mark auf- 
gekommen, während der Etatsanſchlag für das 
ganze Jahr ſich auf 53,7 Millionen beläuft. — 
In der Poſt- und Telegraphenverwaltung war ein 
Mehr von 18,9 und in der Reichselſenbahn⸗ 
verwaltung ein ſolches von 3,5 Millionen zu ver- 
zeichnen. 


De ud 1 du, 
‚örden 
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beſtimmten Beamten mit Unterſtützung und in 
Uebereinſtimmung der betreffenden örtlichen 
Polizeibehörden hierfür zu verwenden. 

* (Die Löfung der Wohnun snoth-Frage In 
Berlin] iſt durch den Beſchluß der geſtrigen 


genommen: 


etwa drohenden Ueberfüllung des Obdachs durch Be- 
reitſtellung von transportablen Baracken vorzubeugen, 
und fieht einer Vorlage über die Bewilligung der etwa 
erforderlichen Geldmittel entgegen. 

2. Die Derſammlung erſucht den Magiſtrat, mit ge 
meinnützigen Baugeſellſchaften und gemeinnützigen 
Actien - Geſellſchaften für die SHerftellung kleiner 
Wohnungen in Verbindung zu treten und die Moda- 
litäten ſeſtzuſetzen, wie durch Unterſtützung ſeitens 
der Stadt (Hergabe von Grund und Boden zu Eigen- 
thum oder im Erbbaurecht, Hypothekenübernahme, 
Zins garantie u, dgl.) kleine, gute, geſunde und mög- 
lichſt billige Wohnungen ſeitens jener Genoſſenſchaften 


Die Gtreikftatiftik = 
im Deutfchen Reich verzeichnet im 4. Quartal 1900 
2% Streiks, die bei Beginn des ee 
nicht beendet waaren. Außerdem wurden 17 
Streiks im 4. Quartal begonnen. Don dieſen 
199 Streins wurden im 4. Quartal 185 beendet. 
Im ganzen betroffen wurden von den Streiks 
598 Betriebe mit 20 695 Arbeitern, von denen 
144 zum völligen Stillſtand kamen. Die Köchſt⸗ 
ahl der gleichzeitig ftreikenden Arbeiter betrug 
204; die Köchſtzahl der 1 felernden 
Arbeiter belief ſich auf 462. In 50 Fällen hatten 
die Streikenden vollen, in 45 theilweiſen und in 
86 Fällen keinen Erfolg. Ausſperrungen erfolgten 
im 4. Quartal 1900 im Ganzen 6, von denen 3 
bei Ablauf des Jahres beendet waren. Vollen 


Höhe der Miethen für die Wohnungen iſt fo zu be- 
meſſen, m nur die Derzinjung und Amortijation bes 
für die Heritellung aufgewendeten Kapitals, die aus 
der Inſiandhaltung ꝛc. entſtehenden Aufwendungen, 
ſowie die Dermaltungshoften in Anrechnung gebracht 


werden. 
Die erforderlichen Kapitalien ſind aus einer Anleihe 
— pp. ̃] !... 7⅛˙?Au DE ER 


einer nahen, glücklichen Zukunft — und dieſe 
ſelbſtgeſchaffene Zukunft drängte ſich heran. 
wurde Leben, Wahrheit, Gegenwart und wirkte 
auf die junge Seele mit ſinnentäuſchender Gewalt. 

Manchmal blickte der Kranke ganz erſtaunt zu 
ſeiner treuen Wärterin auf. War da nicht eben 
ein leiſer unterdrückter Jubelton zwiſchen ihren 
eippen hervorgedrungen und lag nicht ein Strahl 
innerlicher Fröhlichkeit auf dem blaſſen über- 
wachten Geſichtchen? Als ob ſich das Kind ſo 
recht von Herzen auf etwas freute! Ja, auf was 
konnte ſie ſich denn freuen, die arme Kleine? 
ach Gott — und ihm legte ſich jedesmal ein Plet⸗ 
gewicht auf die müde, ſckwerathmende Bruft, 
wenn er an ihre Zuhunft dachte. Sie aber? — 
Sie that, als ob ein Königreich ihrer wartete, 
nach dem ſie bloß die Hand auszuſtrecken brauchte. 
D du herrliche, morgenheitere junge Seele! 

Und dann kam die Wirklichkeit. 

Es war Frühling geworden. Giſela hatte mit 
dem Vater drei Wochen in Harzburg verlebt — 
froh geſtärkt kehrten fie beide aus der ſchönen 
Gebirgswelt heim und Giſelas erſter Beſuch galt 
ihrer Freundin Renate. Es zog fie jetzt mehr 
als anfangs nach der großen weißen, anſpruchs- 
vollen Billa, denn dort oben, in dem lauſchigen 


anderen ſich in den Geſichtskreis drängt, dann 
hat die Seele keine Zeit zum Haften. 

Hätte Giſela Hartmann in einer Sphäre bunt- 
wechſelnden geſelligen Treibens gelebt, von Cour- 
machern umworben, von Feft zu Jeſt getrieben, 
dann würde ſich möglicherweiſe das farben⸗ 
glänzende Bild des jungen Afrikareiſenden in 
ihrem Herzen allmählich mit dem grau ver- 
ſchleiernden Spinngewebe des Vergeſſens über- 
zogen haben; — — er war fo fern und blieb jo 
lange aus und die Nahrungsquelle für Giſelas 
Gefühl floß fo ſpärlich—— — a 

Nun aber geſtaltete fich gerade die nächſte Zeit 
für fie zu einer ganz beſonders einförmigen. Die 
Fluth des Geſellſchaftslebens ſtrömte in der kleinen 
Refiden; überhaupt ſehr träge dahin und beſonders 
in den eamtenkreifen; ein paar Landpartien 
im Sommer, zwei bis drei Bälle im Winter und 
dann und wann eine Abendgeſellſchaft mit dem 
obligaten Zander, Rehrücken, Damen -Toaſt und 
muſikaliſchen Dilettanten-Productionen;: — — das 
war alles. 

Und auch dieſen ſparſam zugemeſſenen welt- 
lichen Genüſſen mußte Gifela eim meiſtens fern 
bleiben. denn das Leiden des armen Vaters, 
welches während mehrerer Jahre ſcheinbar ftill- 
geſtanden, trat jetzt wieder beängſtigend hervor. 
Ende Sommers kam auch noch eine acute Krank- 
heit dazu, die Gisela Wochen lang an des Vaters 


Nachdruck verboten.) 


Die das Leben lieben. 


Roman von Klaus Rittland. 


11) (Fortſetzung.) 

Aber ſchließlich, als der feſtliche Morgen tagte, 
war doch über ein halbes dutzend hochblonde, 
gräfliche Rolfs und Renaten (ſo hießen faſt alle 
Hardeggs!) mit Hakennaſen und langgeſtreckten 
Figuren vor dem Altarpla in der Hofkirche 
verſammelt. ueberhaupt — ein Hochzeitsfeſt 
ganz nach Renate Naehe Geſchmack. Eine kleine, 
aber auserleſene Geſellſchaft, glänzende Uniformen, 
meiſtens Cavallerle, hohe Orden, koſtbare Gammet- 
ſchleppen, Familiendiamanten, Race -Geſichter, 
Namen aus dem Gothaiſchen Kalender! 

Don den Emporen blickten die enttäuſchten 
Freundinnen ſehnſüchng und neiderfüllt herab 
auf den feudalen Jeſtglam; nur Giſela, die Aus- 
erwählte, durfte neben einigen hochnaſigen Cou- 


Da fiel ihr Blick auf die neuvermählte Freundin, 
die ſich ſoeben ftol und anmuthig, mit dem 
Lächeln einer huldvollen Fürſtin erhoben hatte 
und am Arme ihres jungen Gatten den aal 
verließ — — und ein banges, peinliches Gefühl 
ergriff Gifelas Seele. 

Allerlei ſonderbare Dinge fielen ihr ein, die 
Renate ihr früher erzählt hatte — wenn das 
wirklich alles wahr war — Herrgott, dann be; 
griff ſie die heitere Ruhe und Sicherheit der 
Freundin nicht! Wie mußte Renaten nur jetzt zu 
Muthe fein? Sie ſchämte ſich für die junge Frau 
— ſo ſehr, daß ſie fühlte, wie ihr das Blut ins 
Geſicht ſtieg. Und ihre Feft-Ausgelafjenheit war 
mit einem Male dahin. „Gnädiges Fräulein 
ſind ja ganz melancholiſch geworden?“ rief der 
Weiberfeind von drüben. Und dabei lächelte er 
o ſpöttiſch — als ob er ihre Gedanken erriethe. 

m Gotteswillen! — — Laut und gezwungen 
lachte fie auf und hielt ihm dann einen Knall - 
bonbon über den Tiſch entgegen. „Felt an- 
faffen!” — — Und als er zugriff, jubelte fie: 


Trauung folgte ein glänzendes Diner, bei welchem 
fo raſch ſervirt wurde, daß man kaum ein paar 
Biſſen mit Behagen verzehren konnte, dann 
wurde der Teller ſchon wieder weggeriſſen. und 
während des Diners verſchwand das Brautpaar, 
um ſich für die Kochzeitsreiſe nach Südfrankreich 


zu rüſten. Südfrankreich war momentan falhlo- rundes, roſiges Menſchenkindchen, Nena 


nabler als Italien! f “pessel“ - Bett fetfelte, und die Reconvalescenz zog ſich bis | Töchterlein. Und Bifela war eine teibenjaftliche 
Giſela hatte ſich während der erſten Hälfte des gegen Weihnachten hin. Das waren lange, trübe, | Kindernärrin. auch heute mar ihr erfter 
Diners herzlich gelangweilt an der Seite ihres Vl. urchwachte Nächte und ftille, ftille Tage! Da | zu Baby. Die ſchöne Mama befand ſich zufällig 


hatten die Gedanken Zeit, ſich immer tiefer und 
‚tiefer eimuſpinnen in den einen wonnigen 
Traum! Nicht dumpfer Sehnſuchtsdrang war es. 
nein, Oſſelas blühende Phantafie formte Bild 
auf Bild, reizende, lockende, liebliche Schalen 


n der Kinderſtube und hielt — was nicht häufig 
vorkam — das weiſgewichelte pappelnde 
Packeichen auf den Armen. Ein lieblicher Anblick. 


(Forti. folgt) 


Es iſt mit der Treue ein eigenes Ding, — das 
2 mit der echten, innerlichen, durch keine Be- 
etzie dictirten Ferzenstreue. Menſchen, die viel 
erleben, find felten treu. Wenn ein Eindruch den 
anderen jagt, eine neue Erſcheinung nach der 


Tiſchherrn, eines blutjungen, unerlaubt be- 
ſchränkten Hardegg'ſchen Detters. dann aber 
war ſie allmählich aufgethaut, hatte eine über- 
müthige Wortplänhelei mit einem ee 
ſitzenden, als intereſſanten Weiberfein berüch 


W. Je Organ für Jedermann aus dem Volke. „ 


dann alſo mehr wie 60 Köpfe den Sicherheits- 
dienft ausüben Auch hat man ſich entihlofien, 


unter allen Umfländen die eigens dazu 5 


außerordentlichen Stadtverordneten-Sitzung einen 
bedeutſamen Schritt vorwärts gerückt. die Der⸗ 
ſammlung hat folgende Anträge einſtimmig an- - 


1. Die Verſammlung erſucht den Magiſtrat, einer 


3 Anzahl hergeſtellt werden können. die 


aufzubringen. Die Verſawmiung erwartet eine dem 
entſprechende Vorlage des Magiſtrats. 

IBrieſſtempelmaſchinen] beabſichtigt das 
Reihspoftamt in erweitertem Maße einzu⸗ 
führen. 
poſtamt in Berlin eine elektriſche Stempelmaſchine 
aufgeſtellt. welche im allgemeinen ſich bewährt 
hat. So konnte dort, insbeſondere beim letzten 
Reujahrsbriefverkehr, die geſammte Abſtempelung 
der aufgegebenen Briefe mit Hilfe der Maſchine 
ohne Zuziehung von außerordentlichen Kräften 
bewältigt werden. Auch in Hamburg iſt eine 
ſolche Stempelmaſchine ſeit dem vergangenen 
Jahre in Thätigkeit. Das Reichspoſtamt hat nun 
noch ſechs Stück ſolcher Stempelmaſchinen be- 
stellt. Dieſe Maſchinen liefern als Aufgabeſtempel 
vier lange parallel verlaufende Linien, neben 
die der eigentliche runde Orts- und Datumſtempel 
geſetzt iſt. Der Einführung von Gtempel- 
maſchinen in dem Umfange, wie ſie in England, 
in Amerika und auch in Frankreich möglich iſt, 
ſtehen zwei Eigenthümlichkeiten des deutſchen 
Briefverhehrs im Wege. Während in den Städten 
der genannten Länder die eingelieferten Briefe 
großen Centralen zur Abſtempelung und Ab- 
lieferung zugeführt zu werden pflegen, führen 
bei uns die einzelnen Stadtpoſtanſtalten die auf- 
gelieferten Briefe unmittelbar den Bahnpoſten zu. 
Solche Maſſen, wie im Auslande, ſind alſo hier 
nicht an einer einzigen Stelle zu verarbeiten. 
Zweitens hat die deutſche Geſchäftswelt die 
Gewohnheit, die Firma quer über den oberen 
Rand der Vorderſeite des Briefes außudrucken. 
Der Stempel der Maſchine kommt auf dieſelbe 
Stelle und läuft Gefahr, undeutlich zu werden. 
Die Stempelmaſchine wird alſo kaum eine ſolche 
Bedeutung wie in Amerika, England und Frank- 
reich erhalten können. 


Stettin, 23. März. Auf ein Telegramm, das 
kürzlich bei Gelegenheit der vom hiefigen Libe⸗ 
ralen Wahlverein nach der Turnhalle einbe- 
rufenen Proteſtverſammlung gegen die Er- 
höhung der Getreidezölle an den Kaiſer ge- 
richtet wurde, iſt den Herren Otto Kühnemann 
und Dr. Delbrück ſeitens des Herrn Regierungs- 
präſidenten folgendes Schreiben zugegangen: 

„Seine Majeftät der Kaiſer und König haben aller- 
guädigft geruht mich zu ermächtigen, Ihnen für die 
durch das Telegramm vom 11. d. Mis. im Auftrage 
des Vorſtandes des liberalen Wahlvereins zum Aus- 
druch gebrachten Geſinnungen und Wünſche allerhöchſt 
ihren Dank auszuſprechen. (gez.) Günther.“ 


Vilhelmshaven. 24. März. Heute wurde hier 
die evangeliſche Chriſtuskirche eingeweiht, zu 
deren Bau der Kaiſer 200 MR. geſpendet 
hat. Das Altarbild wurde von der Kaiſerin 
geſtiftet. a 

Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 23. März. Das „Fremdenblatt“ erfährt, 
die Ankunft des deutſchen Kronprinzen erfolgt 
in Wien am 15. April Vormittags. Auf dem 
Bahnhof wird der Kronprinz vom Kaiſer Franz 
Joſef und den hier weilenden Erzherzögen be- 
grüßt werden. In der Hofburg werden den 
Kronprinzen der Oberhofmeiſter, der Miniſter 
des Auswärtigen und die übrigen Miniſter 
empfangen. Zu Ehren des Kronprinzen wird 
ein Galadiner, Theatre paré in der Hofburg 
und ein Hofball veranſtaltet. Am 16. April findet 
eine Parade der Wiener Garniſon ſtatt. 

f Nuß land. 

* te. ruft; enn - hen werden 
in peſeks oke t egen ple werden 
Dolks-3tg.“ bringt einen ſchriftlichen Stimmungs- 
bericht vom 17. d. Nts., der folgende Schilde⸗ 
rungen giebt: ; 

Geſtern erhielt der Stadthauptmann von St. Peters- 
burg, Generalleutnant Kleigels, eine ſtenographirte Zu- 
schrift. daß die Studenten beſchloſſen hätten, ſich bei 
der Beerdigung Bogolepow auf deſſen Sarg zu ſtürzen 
und den Leichnam auf die Erde zu werfen, da ein 
Mann wie Bogolepow nichts beſſeres verdient habe. 
Weiter wurde mitgetheilt, daß am Montag ein Angriff 
auf alle diejenigen Redactionen gemacht werden würde, 
weiche dieſem „Mörder der ſtudentiſchen Jugend“ 
ſympathiſche Nachrufe gewidmet. Thatſache iſt, daß 
die Polizei, weiche für die Sicherheit des Zaren zu 
foraen hat, nicht mehr der nächſten Hofumgebung 
völlig traut. An den Thüren des * Schlaf- 
immers und ebenſo an denen des Arbeitscabinets 
ind neuerdings die Mechanismen ſo geändert 
worden, daß nur zwei oder drei Perſonen wiſſen, 
wie dieſe Thüren von außen zu öffnen find, 

wenn ſich der Zar in den genannten Waren befindet, 
In dem Arbeitscabinet find fünf Schreibtiſche auf- 
geitellt, die der Zar abwechſelnd benutzen foll, fo daß 
niemand genau weiß, an welchem Schreibtiſch der Zar 
gerade arbeitet. Schon ſeit lange find übrigens die 
Wände des Arbeits- und Schlafeabinets mit Stahl- 
vanzerung verſehen und weiſen eine Menge geheimer 
Ausgänge auf. In der Nacht auf Sonntag erging 
in ſämmtlichen Kaſernen, die mit der Stadthauptmann⸗ 
ſchaft telephoniſch verbunden find, der Befehl, die 
Truppen für den Sonntag marſchbereit zu halten, die 
geſammte Polizei unter Zuziehung der Polizeireſerven 
ſollte ſich von 9 Uhr Morgens auf den Haupiſtraßen 
der Reſidenz befinden. Durch dieſe Maßregeln hoſſte 
man von vornherein jede Zuſammenrottung der Stu- 
denten zu verhindern. Dennoch gelang es mehreren 
hundert Studenten wieder, vor der Kaſan'ſchen Kathe⸗ 
drale ſich zu ſammeln. Punkt 12 Uhr erhoben fie 
dort unter Abfingung der Marſeillaiſe einen ohren- 
betäubenden Lärm. Als die Polizei ſie mit Knüttein aus- 

eınanderfreiben wollte, zerfrümmerten die Studenten 
die kleinen Um aäunungen, welche den Vorplatz der Ka- 
thedrale vom Newski abtheilen, bemächtigten ſich der 
dort ſtehenden Bänke und hieben ihrerfeits auf die 
Polifiſten ein. Ein Gorodowol, der zu Fall kam, 
wurde todkgeſchlagen, die Polizisten flüchteten auf die 
Treppen, welche zur Kathedrale emporführen und 
hielten ſich dort einigen Minuten, bis im Galopp an- 
iprengende Koſaken mit dem Säbel in der Fauſt die 
Studenten angriffen und auf ſie einhieben, bis ſie 
endtich um alle einen Kreis ſchloſſen und die Schaar 
nach dem Polizeirevier an der Offizierskaja trieben. 
Nie viele Studenten zu Schaden gekommen find, wird 
genau wohl nie bekannt werden. Wir felbft haben 

eſehen, wie vier wie leblos daliegende Studenten 

utüberftrömt nach dem Obuchowhoſpital geſchafft 
wurden. Das war an der Kaſanshajaſtraße, wo es 
noch am glimpflichſten herging. Noch um 4 Uhr hielt 
eine flarke Koſakenabthelſung vor dem Polizeirevier 
an der Dffigierskaja Wache und hunderte von Menſchen 
Rarrien lautlos auf diefe Wache. An dieſer ſchweigen⸗ 
den, ſtummen Menſchenmaſſe vorbei jagten um 4½ Uhr 
den Mofinefeeski hinunter haiſerliche Hofequipagen 
2 Warſchauer 7 die Jarenfamilie begab 
ich nach Jarskoje Selo. Die Ent chloſſenheit, mit 
weicher die Studenten heute kämpften, muß mit den 
ernſteſten Befürchtungen erfüllen. 


Danziger Cokal-Jeitung. 
Danzig, 25. März. 


Weiterausſichten für dienstag, 26. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Milde, vielfach Nachtfroſt, Heiter. 


Seit mehreren Jahren iſt beim Brief-; 


halle 


Mittwoch, 27. März: Wenig verändert, wolkig 
mit Sonnenſchein. Windig. 

Donnerstag, 28. März: Heiter bei Wolkenzug, 
vielfach Nachtfroſt. Windig. 


* [Sturmmarnung.] Die Seewarte erließ heute 
Bormittag folgendes Telegramm: Ein barometri- 
ſches Minimum, weſtlich von Kurland, macht 
ftark auffriſchende Winde aus nördlichen Rich- 
tungen wahrſcheinlich. Die Küſtenſtatlonen haben 
das Signal „Nordweſtſturm“ zu geben. 


. nach Berlin begeben, um den Sitzungen des 


* [Herr Generalmajor v. Kleist], der Com- 
mandeur der hiefigen Cavallerie-Brigade, hat ſich 
nach Stolp zur Inſpicirung des dort garnifo- 
nirten Huſaren-Regiments Nr. 5 begeben. 


* [Panzer - Refervedivifion.] Zu Comman- 
danten der neu in Dienſt zu ftellenden Schiffe 
unſer Panzer - Rejervedivifion find ernannt die 
Corvettencapitäne v. Witzleben für „Siegfried“ 
und Gerdes für „Aegir”, 


1Garniſon veränderung.“ Wie er 
durch Paradebefehl bekannt gegeben worden iſt, 
wird das in Neufahrwaſfſer garniſonirte 
Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 176 am 
nr el d. Is. definitiv nah Thorn über- 
edein, 


* [Meftpreukifche Kerztehammer. ] Nach einer 
vorangegangenen Vorſtandsſitzung fand heute 
Vormittag eine für Aerzte öffentliche Berfamm- 
lung der Kammer unter dem Vorſitze des Herrn 
Dr. Liévin ſtatt, in der zunächſt interne Ange⸗ 
legenheiten berathen wurden. Dann wurde über 
die Zulaſſung der Realgumnaſtal-Abiturlenten 
zum ärztlichen Studium verhandelt. Um 4 Uhr 
Nachmittags vereinigten ſich die Theilnehmer ju 
einem gemeinſamen Mittagsmahle im „Reichshof“. 


* [Bom Zuge überfahren.] Sonnabend Nach- 
mittag gegen 3½ uhr wurde auf dem Bahnhofe 
in Zoppof der Weichenſteller Aneller Il von 
dem einfahrenden Vorortzuge 44 (Danzig-3oppot) 
überfahren und auf der Stelle getödtel. Der 
Derunglückte ſtand im 50. Lebensjahre, war ver- 
heirathet und hinterläßt eine Frau und 6 Kinder im 
Alter von ¼ bis zu 20 Jahren; er iſt anſcheinend 
dem Gleiſe zu nahe gekommen und von der 
Maſchine des Zuges erfaßt worden. 


* [Sonntagsverkehr.] Am letzten Sonn- 
tage find auf unſeren Eiſenbahn-Lokalſtrecken 
8676 Fahrkarten verkauft worden, und zwar 
in en 4251, Langfuhr 1296, Oliva 716, 
Zoppot 950, Neuſchottland 204, Bröſen 450, Neu- 
fahrwaſſer 809. der Streckenverkehr betrug 
zwiſchen Danzig Cangfuhr 4437, Langfuhr⸗ 
Oliva 3397, Oliva-Zoppot 2514, Danzig-Neufahr- 
waſſer 2766, Langfuhr-Danzig 4512, Oliva- 
Langfuhr 3654, Zoppot-Olſva 2505, Neufahr- 
waſſer-Danzig 2865. 


*I Kirchenviſitation.] Die weſtpreuß. General- 
Kirchenviſttation wird in dieſem Jahre unter der 
Leitung des Herrn General- Superintendenten 
D. Doeblin in der Diöceſe Marienwerder kurz 


nach Pfingſten abgehalten werden. 


* (Bon gen An amtlicher Stelle 
8 Thorn 2,90, Fordon 2,96, 


Eulm 2,92, Graudenz; 3,30, Kurzebrack 3,74, 
Pieckel 3,58, Dirſchau 3,88, Einlage 2,86, 
Schiewenhorſt 2,48, Marienburg 2.86, Wolfsdorf 
77 Pk 

us Warſchau wird telegraphirt: Waſſerſtand 
geſtern 2.67, heute 2.65 Meter. ec 


* [Abfchiedsfeft.] Zu Ehren des als Landesbau⸗ 
rath der Rheinprovinz nach Düſſeldorf über- 
fiedelnden Herrn Strombaudirectors Goer; 
hatten die höheren Baubeamten der Weichſel⸗ 
Strombauverwaltung am Sonnabend im „Dan- 
iger Hof ein Abſchiedsmahl veranſtaltet. Außer 
en Decernenten der Gtrombaudirection. nahmen 
an demſelben die Bauräthe, Waſſerbauinſpeckoren 
und Waſſerbaumeiſter aus Einlage, Hirschau. 
Marienburg, Marienwerder, Kurzebrack, Mewe, 
Schulitz, Culm, Thorn und Fordon, mehrere mit 
ihren Damen, Theil. Herr Regierungs-Baurath 
Schötenſack brachte auf den ſcheidenden Gtrom- 
baudirector das Loch aus und Kerr Baurath 
Schmidt toaſtete auf die Familie des Herrn 
Goerz. Geftern gaben die Mitglieder der 
hiefigen königl. Regierung, Freunde und Be- 
kannte des Herrn Strombaudirectors Ooerz, dem- 
ſelben im Marineſaale des „Danziger Hof“ ein 
Abſchiedseſſen. 


[ Stiftungsfeſt des Gartenbau- Vereins.] 


„Frühling im Winter“, ſo hieß die Parole, die 


der rührige Vorſtand des Danziger Gartenbau- 
Vereins auch für ſe in 44, Stiftungsfeſt ausgegeben 
hatte, das am Sonnabend Abend in dem glänzend 
erleuchteten und zu einer „Flora“ umgewandelten 
Saale des Schützenhauſes in jener ſinnigen und 
harmoniſchen Weiſe gefeiert wurde, die dieſen 
Feſten von jeher zu eigen geweſen iſt. Die acht 
Längstaſeln im Saale reichten nicht aus, um die 
Menge der Gäfte und Mitglieder (ca. 270) zu 
faſſen, die erſchienen waren, unter ihnen ein 
reicher Damenflor in Balltoileite. Die vielen hoft- 
baren lichten Roben bildeten ein trefflihes Pen- 
dant zu den farbenprächtigen Pflanzengruppen, 
die die Wände des Saales und das Podium um- 
rahmten. Bon den Spitzen der Behörden war 
Herr Oberbürgermeiſter delbrück erſchienen, 
Trauer und Krankheit hatten andere verhindert. 
Der verdienſtvolle langjährige Vorſitzende Herr F. 
Rathke bemillkommnete bei der Zeſttafel zunächſt 
die Gäſte und vor allem den Ehrengaft Herrn 
Oberbürgermeiſter und brachte dann den Kailer- 
toaſt aus, deſſen er namentlich als Schirmherrn 
des Friedens gedachte, der für alle Erwerbs- 


zweige ein lebhaftes Intereſſe und auch für die 


Gartenbaukunſt viel gethan habe. Redner er- 
innerte 3 an die Verſchönerung des Thier- 
gartens in Berlin. Kerr A. Bauer brachte fein 
Glas den Gäſten dar, bedauerte, daß leider die 
Lokalitäten für die Ausſtellungen des Vereins 
im Laufe der letzten Jahre viel zu klein gewor⸗ 


den ſeien, daß ſich der Verein deshalb auch bei 


feinen Feſten in Bezug auf die Theilnehmer 
eine Beſchränkung hätte auferlegen müſſen, 
wünſchte, daß auch Danzig endlich eine Stadt- 
alle bekäme, wie ſie andere Städte längſt 
hätten, und hoffte, daß ſich wohlhabende Bürger 
—.— würden, um die Verwirklichung dieſes 
ojectes herbeizuführen, gedachte ferner 
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fonders des Ehrengaſtes, der mit Jleiß und 
Freude die Geſchichte Danzigs lenne, und leerte 
ſchließlich ſein Glas auf das Wohl der Gäſte. Hr. 
Schriftſteller Pietzcker brachte in feurigen Berjen 
das Wohl der Damen aus. Dann nahm Kerr 


der Gäſte, dankte Herrn Bauer für feine freund- 


Oberbürgermeiſter Delbrück das Wort namens 


lichen Wünſche, ſpielte dann mit Humor auf den 


Bau einer Stadihalle an, die freilich ohne die; 


Stadtverwaltung gebaut werden würde, jo fehr 
fein väterlich Herz ſich krampfe bei dem Ge- 
danken, daß dies ohne die Mithilfe der Stadt 
geſchehen müſſe. Aber er theile die Koffnung des 
Herrn Bauer, daß die „vielen reichen Leute“ 
Danzigs, die wohl nur zufällig von ihm (Redner) 
bisher nicht entdeckt ſeien, beſtrebt ſein würden, 
dieſe ſchöne Idee zu verwirklichen, und dadurch 
der Stadtverwaltung die Sorge dafür abzu- 


nehmen, ſo daß ſie den vielen anderen 
wichtigen Aufgaben ſich um ſo mehr 
widmen könnte. Redner wünſchte, daß die 


Liebe und Poeſie, mit denen die Mitglieder 
des Vereins trotz ihres ſchweren Berufes 
jo Großes ſchüfen, nie verloren ginge. Sein 
Glas galt dem Blühen, Wachſen und Gedeihen 
des Gartenbauvereins. Eine Reihe recht friſcher 
und humorvoller Lieder, die von dem geſchätzten, 
leider durch Krankheit dem Jeſte ferngehaltenen 
Dereinsdichter Herrn A. Len; herrührten, und 


„Gärtners Luft und Leid“, den Damen und den f 
Armen gewidmet, fanden reichſten Beifall. In 


ein von Herrn Reichenberg auf den trotz langer 
Trennung dem Verein innig verbundenen dichter 
ausgebrachtes Hoch wurde lebhaft eingeſtimmt. 
Eine Sammlung für die Armenkaſſe des Vereins, 
von Herrn Schnibbe angeregt, brachte 105 MR. 
Gelegentlich dieſer Sammlung wurde den Zeft- 
theilnehmern als Erinnerung eine ſehr gelungene 
Anſicht des feſtlich geſchmückten Saales über- 
reicht. Bei Sang und Becherklang gingen die 
Tafelfreuden, für die Herr Zerbe beſtens geſorgt 
atte, bald zu Ende. Dann erklangen die erſten 
acte der Polonaife und nun begann der zweite 
Theil des Zeftes, der namentlich von den Blüthen 
des Lebens, unſeren jungen Damen, mit 
klopfenden Herzen herbeigefehnt war und 
ſich bis in die Morgenſtunden ausdehnte. 
Wer jemals den Schützenhausſaal bei ſolcher 
Gelegenheit geſehen hat, vergißt den Eindruck 
des hier entfalteten Blumenreſchthums ſicher nicht 
und iſt es nur zu bedauern, daß derſelbe nicht 
gen größeren Kreiſe zugänglich gemacht werden 
ann. 

Schlleßlich ſei noch bemerkt, daß wie üblich 
eine Prämiirung der Ausiteller ftattfand; bei 
den verfügbaren ſehr beſcheidenen Beträgen, die 
bisweilen durch private Beiträge erhöht werden, 
iſt es kaum möglich, die Leiſtungen der Ausſteller 
auch nur einigermaßen . zu bedenken. 
Thatſächlich geben die Betheiligten die zur Schau 
geſtellten Pflanzen größtentheils preis, da dieſe 
vor dem Zeſte der Berwerthung entzogen wurden 
und nach demſelben dazu nicht mehr geeignet 
Er Wer einige Kenniniß von den Mühen der 

flanzencultur hat, wird daher dieſe Opfermillig- 
keit um fo eher anerkennen müſſen. Aner- 
kennungsprämien für ausgeſtellte Decorations- 
gruppen waren zuerkannt worden den Herren 
O. F. Bauer für Geſammtleiſtung, Frömmert für 
Roſen, Schnibbe für Rofen, Rathke für Fyazinthen, 
Lenz, Raabe, A. Bauer für Gruppen, Naymann 
für Azaleen und Kleinſchmidt für Enclamen. 


Vorſitz des Herrn Rechtsanwalts Obuch-Graudenz 
hielt der Borftand des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Schützenbundes geſtern in Marienwerder eine 
Sitzung ab, zu welcher den Satzungen gemäß die 
Gilden Briefen, Culm, Dirſchau, Dan ig (riedrich- 
Wilhelm Schützen- und Bürgerſchützen Corps) 
Elbing, Graudenz, Gruczno, Marienburg, Marien- 
werder. Rewe, Neuteich, Stargard, Rojenberg, 
Schwetz, Stuhm und Thorn Beigeordnete entſandt 
hatten. Ueber die Verhandlungen iſt Folgendes 
zu berichten: a 

Nach dem von dem Vorſitzenden erftatteten Geſchäfts⸗ 
bericht des Bundes find die Gilden Dt. Eylau, Zoppot 
und Tuchel in den Bund neu eingetreten, in die Wege 
geleitet iſt ebenfalls der Eintritt der Gilde Schlochau, 
ausgetreten iſt dagegen die Gilde K von der 
jedoch 7 Herren als Einzelmitglieder dem Bunde bei- 
getreten find; die Mitgliederzahl deſſelben beträgt jet 
etwa 1200. Die Statuten des Bundes find den An- 


RL e 


. 


Iprobinzial- Schützendund.] unter dem 


forderungen des Bürgerlichen Geſetzbuches gemäß um- 


gearbeitet worden. Die finanzielle Lage des Bundes 
iſt nach dem ſodann erſtatteten Kaſſenbericht eine recht 
günſtige; trozdem noch eine große Reihe von Gilden 


mit ihren Beiträgen im Rüchftande find, iſt ein Raffen- 


beſtand von 904 Mk. verfügbar. Ihr 550 jähriges 
Peftehen feiern in dieſem Jahre die Gilde Marien- 
werder (verbunden mit dem Provinzial-Schützenfeſte), 
die Friedrich Wiizelm-Schützengiide in Danzig und 
ihr 200jäühriges Befichen die Gilde 

Die Beſtimmun des Zeitpunktes des Pro- 
vinzial-Schützen eſtes rief längere Erörterungen 
hervor. die Güde Marienwerber hatte hierfür 
den 7. bis 9. Juli vorgeſchlagen, mit R ckſicht darauf, 
daß im Juni das Gau-Sängerfeſt und ſpäter das Kreis- 
Kriegerverbandsfeſt ebenfalls in Marienwerder be⸗ 
gangen wird. Der Vertreter der Mewer Gilde — — 
eine Feſtſetzung des Feſtes auf Ende Juli oder An ang 
Auguft, weil die kleineren Gilden ihre Zefte größten⸗ 
theils im Juli feierten und dieſe durch das größere 
Feſt erdrückt werden könnten. Mit überwiegender 
Mehrheit wurde jedoch ſchlieſßlich der Vorſchlag der 
Marienwerderer Gilde angenommen, es verbleibt alſo 
bei den Tagen vom 7. bis 9. Juli. Wie bei diefer Ge⸗ 
legenheit der Vertreter der Friedrich Wiihelm⸗ 
Schützengilde Se, mittheilte, wird für das Jubel⸗ 
feft dieſer Gilde ein Beſuch des Kaiſers erhofft; der 
Vertreter des Danziger Bürger Schützencorps Herr 
Bäckermeiſter Karow ſtellte in W daß mit 
Rückſicht auf das Provinzial-Schützenfeſt der für den 
6. bis 10. Juli in Danzig anberaumte weſtpreußiſche 
Bäcker Verbandstag auf den 22. bis 26. Juni ver- 
legt werden wird. das Feſtprogramm, wie es von 


dem Bundesvorſtande im Einvernehmen mit der Gilde 


Marienwerder entworfen worden ift, wurde genehmigt. 
Das Zeit wird im weſentlichen in dem etwa 2 Kilom. 
von der Stadt entfernten Liebenthal abgehalten 
werden. Die Verhandlungen mit der Eiſenbahnbehörde 
wegen Ablaſſung zahlreicher Sonderzüge dorthin (die 
Bahn geht unmittelbar am Zeſtplatze vorbei) find zwar 
noch nicht e laſſen jedoch ein günſtiges Re ⸗ 
ſultat erhoffen. wird an 16 Scheiben geſchoſſen 
werden. Im Hinblick auf gewiſſe Mißſtände, welche bei 
früheren Seften hervorgetreten find, wurde beſchloſſen, 
daß zum Ausſchießen der Ehrenpreiſe am erſten Tage 
nach Bedarf, am zweiten und dritten Tage ju gewiſſen 
Zeiten Doppelſcheiben aufgeſtellt werden ſollen. Der 
im vorigen Jahre von der Gilde Thorn beſchaffte 
Gabentempel wird zum Preiſe von 100 Mk. für den 
Bund erworben und ſtets der feſtgebenden Gilde gegen 
Erſtattung der Transportkoſten überlaſſen werden. Es 
wurden bereits zahlreiche Ehrengaben angemeldet, fo 
von den beiden Gilden Danzig, ferner von Graudenz. 
Mocker, Briefen, Dirſchau, Mewe, Schwetz, Marien⸗ 
burg, Neuteich, Elbing, Pr. Stargard, Thorn, Der 
Bund fliftet die Königs- und Ritterpreife und Ha 


außerdem für den beſten Freihandſchültzen, e 
ür die beſte Gilde im Geſellſchaftsſchießen 
rämien ausgeſetzt. Abweichend von dem 
isherigen Brauch ſollen auch die nach den Würden 


trägern beſten Schützen auf der Königsſcheibe Er- 
innerungszeichen erhalten. Auch hierfür hat der Bund 
eine Summe ausgeworfen. Der Feftbeitrag wurde wir 
bisher auf 6 Mk. bemeſſen. Namens des Bundes 
ſollen zu den Feſten Herr Oberpräſident v. Goßler 
und die beiden 1 Negierungspräſidenten ſowie 
die Gilden zu Allenſtein, Bromberg. Inowraflaw, 
Lauenburg in Pom. und Poſen eingeladen werden. Die 
Bildung des weiteren Ehrencomitss bleibt der Marien- 
werderer Gilde vorbehalten. 


* [Geiftlihe Dolks-Concerte.] Um Kirchen- 
muſik den weiteſten Kreiſen der Stadt zugänglich 
zu machen, beabſichtigt der Organiſt der St. 
Bartholomäi-Kirche, Kerr Otto Krieſchen, geiſt⸗ 
liche Bolksconcerte zu veranſtalten, die ihres 
billigen Eintrittspreiſes wegen (25 Pfennig incl. 
vollſtändigem Text des Programms) auch den 
weniger Bemittelten den Beſuch geſtatten. Das 
erſte dieſer Concerte wird am Charfreſtag, Abends 
7 Uhr, in genannter Kirche ſtattfinden. Fräulein 
Brandſtäter und andere bekannte Golohräfte 
haben ſich in den Dienft der guten Sache geſtellt, 
um das Programm würdig auszugeſtalten. Ein 
gemiſchter Chor unter Herrn Brandſtäters Leitung 
wird durch einige Nummern dazu beitragen, das 
Concert auch durch Chorgeſänge erbaulich zu ge- 
ſtalten. das aus zwei Theilen beſtehende 
Programm bringt in feinem erſten auf Charfrei- 
tag bezügliche Compoſitionen, während der zweite 
Theil vornehmlich dem bevorſtehenden Diterfefte 
gewidmet iſt. Auch die Gemeinde wird durch 
einige bezügliche Choräle mitwirken, der durch 
den Dortrag der Compoſitionen erregten Feſtes- 
ſtimmung Ausdruck zu geben. Der Reingewinn 
des Concertes dient zum Beſten der Diaconie ge- 
nannter Gemeinde. 


AL Schute und Elternhaus gehören zuſammen “.] 
Dieſe Worte erörterte Herr Rector Zürn in feinem 
eſtrigen . zu welchem die Kinder der 1. und 
2 Klaſſe der Rechtſtädtiſchen Mädchenſchule, ſowie 
deren Eltern und Angehörige eingeladen waren. Ernſte 
und heitere Geſänge der Schulkinder umrahmten den 
Vortrag. Das Verfahren dürfte zur Nachahmung zu 
empfehlen ſein. Es wird dadurch die Arbeit des 
u 5 erleichtert, die Erziehung gefördert, die Be- 
rufsfreudigkeit des Lehrers gehoben. 


* [Stiftungsfeſt des Allg. Bürgervereins in 
an Der Allgemeine Bürgerverein, welchen 
Namen ſich unlängſt der frühere „Altſtädtiſche Bürger- 
verein“ beigelegt hat, feierte geſtern im Gewerbehauſe 
* drittes Stiftungsfeſt. Verſchiedene ſtimmungsvolle 

iedervorträge von Mitgliedern des Geſangvereins 
„Lieberhain“ leiteten die Feier ein, ju der zahlreiche 
Herren und Damen und eine Anzahl Gäſte und Ver- 
treter anderer Vereine, fo des Wohnungsmiether⸗ 
vereins und des Schidlitzer Bürgervereins, erſchienen 
waren. Sodann hielt der Vorſitzende Herr Dr Lehmann 
die Feſtrede, worin er nach herzlicher Begrüßung der 
Erſchienenen einen Rückblick warf auf die Entwicklung 
des Vereins und ſeiner Beſtrebungen. Er erinnerte 
an den Verlauf der Wahlen und führte u. a. aus: 
„Als wir in die N ein · 
getreten, ſtellte ſich für n ei wir keines- 
wegs „einer compacten A von Männern gegen- 
überftanden, welche die Intereſſen des kleinen Mannes 
mit Füßen treten wollten.“ Anfangs habe man der 
Verſammlung gewiſſermaßen perſönlich feindlich gegen- 
über geſtanden. Dieſe Berfeindung durch immer neue 
l Angriffe zu erneuern, ſei zweckwidrig ge- 
weſen. Ein 8 Sampl, durd wenig 2 geitelit, 
e ausſichtslos bleiben, wenn man nicht, wie 

e der Wewegung dei Puflors Ele 


einer plantoſen Verheißung der Bürgerfchaft dme ” 
wollte. Da bot ſich für uns doch ein anderer und 
viel beſſerer Ausweg, der einen Erfolg mit Ehren in 
Ausſicht ſtellte, und dieſen Ausweg haben wir im Alt- 
Eule Bürgerverein eingeſchlagen und denſelben Weg 
ft mit uns auch der Schidiſtzer Bürgerverein gegangen. 
Wir find überzeugt, daß wir auf dieſem Wege mit der 
Zeit auch alle anderen Bürger und Bürgervereine 
neben uns ſehen werden. Wir drängen uns nicht, 
dieſen Zeitpunkt zu beſchleunigen, denn er wird von 
Er kommen, Der neue Weg, den wir eingeſchlagen 
aben, ift der Weg des Friedens. Wir haben uns 
umgefehen bei den Herren der Majorität, ob fie geneigt 
waren, im Wege des Friedens die Wünſche des Miitel- 
Standes zu hören und unſere Intereſſen anzuerkennen. Das 
Refultat war über alles Erwarken günstig. Wir haben 
nur an einige wenige Herren der Gtadtverordneten- 
Derſammlung die Bitte gerichtet, ſich unſerem Verein 
anzuſchließen und bereits fieben find diesen Rufe ge- 
folgt und andere werden ſich anſchließen. Damit ge- 
winnt unſer Verein in der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung eine beträchtliche Bedeutung; aber auch der ge- 
ſammze Mittelftand und kleine Mann eine ſtarke 
Stütze in der Verwaltung unſerer Stadt. Und dieſe 
Stütze iſt um fo ftärker, als fie mit friedlichen 
Mitteln angewandt wird. Und damit iſt der Verein in 
eine neue Epoche ſeiner Exiſtenz getreten. da 
er alle Stände der Bürgerſchaft in regem Melt- 
eifer und gegenſeitiger Achtung umfaſſen ſoll, 
haben wir ihm den Namen „Allgemeiner Bürger- 
verein ju Danzig“ beigelegt. Seit Januar find 
37 Mitglieder dem Verein neu beigetreten und damit 
iſt das erſte Kundert weit überſchritten.“ Redner 
ſchloß mit dem Ausdrucke der Hoffnung, daß der Verein 
weiter wachſen möge und endete mit einem Hoch auf 
den Kaiſer und der Aufforderung, beim Abfingen der 
Nationalhymne nicht den Ders zu vergeſſen, welchen 
ein gewiſſes ech f aus dem Liede zu ſtreichen 
| verfücht habe: „Nicht Roß, nicht Reiſige ſichern die 
fteile Höh, wo Fürſten ſtehn.“ — Nach der mit leb- 
haftem Beifall aufgenommenen Feſtrede folgten noch 
mehrere Geſänge und pachende Vorträge humoriſtiſcher 
Reuterdichtungen durch Herrn Gaing, worauf nach 
10 Uhr die Tanz nuſtk einſetzte und die Zejttheilnehmer 
noch manche frohe Stunde beiſammen hielt. 1 
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* ve der Ginläfungsfrift für die öſter⸗ 
reichiſchen Vereinsthaler und Bereinsdoppeltkaler.] 
Wir machen darauf aufmerkfam, daß die Friſt, inner- 
a. 3 die in Oeſterreich bis zum Schluſſe des 

ahres 1867 geprägten Vereinsthaler und Vereins- 
Se bei er Be und Landeshaſſen in 

ahlung oder zur Umwechſelung anzunehmen, m 
31. März d. Js. abläuft. 9 Een 


* [Bezirhsausfhuf.] dem Arbeiter Engler 
Gr. Kleſchkau, welchem vom 1. Juni 1900 — 
Invalidenrente von monatlich 11,15 Mk. gezahlt wird, 
iſt nachträglich für die Zeit vom 21. Dezember 1899 
bis 1. Juni 1900 die Rente im Betrage von 59,71 Uk. 
zugeſprochen. Dieje lehtere Rente iſt aber nicht an 
Engler ausgezahlt, ſondern dem Armenverbande Gr. 
Kleſchhau, vertreten durch die Landbank zu Berlin, 
überwieſen, well Engler auf Koſten dieſes Armen- 
verbandes vom 21. Dezember 1899 bis zum 28. Januar 1900 


in dem Krankenhauſe zu Danzig ärztlich behandelt und 


verpflegt worden iſt. Engler klagte nun auf Heraus- 
jehlung der Rente, weil letztere ihm gehöre, die Aur- 

ojten überdies auch von dem Arbeilgeber zu zahlen 
feien. Der Bezirksausſchuß wies die Klage ab, indem 
nach 8 49 des Invaliden -Derfiherungsgefehes die 
. Fe De 15 3 ga zulüſſig war, 

e Kurkoſten och lange n durch den über⸗ 
wieſenen Betrag gedeckt ind.“ a 4 ; 


* Dean) 


tusb, Die von den hönigli 
Eiſenbahndirectionen mii der Spiritus beleuchtung fo- 
wohl durch 


Campen mil Docht als auch ohne ſolche 


hau, 
Königsberg in Lautenburg, Hapke in 
R. Herzberg in Elbing, Vomröſe in Danzig; als 


in Culm, Schultz Ber 
ſetzt find der Oberpoſtaſſiſtent Wittmütz von Leipzig 


Tortaefehten Verfuche haben ergeben, daß ſich das 
Spiritusglühlicht zur Außenbeleuchtung eignet, vor- 
ausgeſetzt, daß die Lampen gut ausgeführt find, daß 
fie ſorgfältig gereinigt und in Stand gehalten werden 
und benaturirter Spiritus von der zum Brennen der 
Lampen erforderlichen Güte verwendet wird. Ein 
Verlöſchen der Flammen iſt nur 3 beobachtet 
worden. Dagegen haben die mit Spirikuslampen für 
Innenbeleuchtung angeſtellten Verſuche zu einem be- 
friedigenden Ergebniß nicht geführt. Als Hauptübel⸗ 
ſtand wird von den meiften Eiſenbahndireckionen an- 
geführt, daß die Lampen in geſchloſſenen Räumen 
einen unangenehmen Geruch verbreiten. Von einigen 
Eiſenbahndirectionen wird ferner geklagt, daß das 
grelle Licht der Lampen bei ſchriſtlichen Arbeiten das 
Ein abſchließendes Urtheil kann ent. 

ent- 
lichen Arbeiten hat daher entſchieden, daß die Verſuche 
mit den vorhandenen Lampen noch in dieſem Jahre 


Auge blendet. 
noch nicht abgegeben werden, der Miniſter der 


fortgeſetzt werden. 


& [Danziger Lehrerinnen-Berein.] Unter dem 
Stelter fand am Sonnabend die 


Vorſiz von Zrl. 
Monatsverſammlung ſtatt. Den 
Tagesordnung bildete eine von Frl. 


Klinger, am verfloſſenen Mittwoch vorgeflührte Extra- 
kection wurde Lobendes und Anerkennendes berichtet. 


Man rühmte die gute Disciplin und die Leiſtungen der 
mit freudiger Geſchäftigkeit einkaufenden, hantirenden, 
kochenden und anrichtenden Schülerinnen. Nach Be- 
ſprechung einiger Bereinsangelegenheiten machte die 


Vorſitzende darauf aufmerkſam, daß mit dem 1. April 
d. Is. das Fürſorgegeſetz in Kraft trete, demzufolge 
jeder Lehrer das Recht des Privatmannes habe, den 
Antrag zu ſtellen, daß Kinder, welche im Haufe ihrer 
Eltern oder Erzieher gefährdet find, dieſer gefährlichen 
Einwirkung entzogen und in ſichere, gute Obhut ge⸗ 
geben werden. Dem von Frl. Auguſte Schmidt, Helene 
Lange u. f. w. erlaſſenen Aufruf gegen die Kornzölle 
ſchloß ſich die Verſammlung an und die Anweſenden 
erklärten ſich bereit, die in Frage ſtehende Petition 
zu unterzeichnen. 


-e. [Bienenzucht.] Der Provinzialverein für Bienen- 
u. hat im verfloſſenen Bereinsjahre verſchiedene 

anderlehrer ausgeſandt, um durch geeignete Vor- 
träge die Bienenzucht in der Provinz ju heben. Im 
Gebiete des Gauvereins 8 wirkten in dieſer Be- 
ziehung die Lehrer Ziebell- Gr. Liniewo in Berent 
und Umgegend, Fiedler - Rohling im Kreiſe Dirſchau 
und Pr. Stargard, Hahn elt im Kreiſe 
Schlochau. Schill Or. Paglau im Kreiſe Konitz und 
Tuchel, Skibbe- Proſchnow im Kreiſe Flatow und 
Di. Krone. Es entſtanden dadurch die bienenwirth- 
schaftlichen Vereine Alt Grabau bei Berent und Stegers 
im Kreiſe Schlochau, während in Krojanke und Czersk 
Vereine in der Begründung begriffen find. Der Gau- 
verein Marienburg entſandte in das Gebiet rechts der 


Weichſel die Wanderlehrer Nahrius-Dammfelde, Ro- 


matzki-Dubielno u. a. — Der Vorſitzende des bienen⸗ 
wirihſchafilichen Vereins Steegen, Danziger Nehrung, 
Lehrer Piekert dortſelbſt, iſt zum April nach Schöne⸗ 
berg bei Berlin berufen; an feine Stelle ift nunmehr 
Lehrer Spill-Junkeraker zum Vorſitzenden des Vereins 
gewählt worden. 


*Falſche Zweimarkſtücke] ſind neuerdings wieder 
angehalten, und zwar in drei Arten. Dieſelben tragen 
die Jahreszahlen 1876, 1892 und 1894 ſowie das 
Münzzeichen A. Die Falſchſtücke fühlen ſich fettig an 
und haben einen dumpfen Klang. 


2 Perfonalien bei der Poſt. ] Angeſtellt find als 
Poſtfecretär die Poſtpraktikanten Piefke aus Danzig 


in Strasburg (Weſtpr.), Schaffer in Dirſchau, als 


Poſtverwalter die Poſtaſſiſtenten Quade in Güldenhof, 
ee in Sullenſchin, a de Peta in ._ 
n * a afſiſten e 5 


ch e 


bruft in Di. Enlau, Böttcher 
in Garthaus, Greinert in Dir 


Telegraphenaſſiſtent die Poſtaſſiſtenten Burghalter 
in Thorn, Klatt in Danzig. Ver⸗ 


nach Carthaus, die Poſtaſſiſtenten Kindel von Danzig 
nach Pelplin, Strehlau von Danzig nach Stutthof, 
Naujoks von Krojanke nach Filehne. 


* [Rerfonalien bei der Steuerverwaltung. ] Es 
find verſetzt worden: der Kauptſteueramts-Controleur 
Oltersdorf von Berlin als Hauptzollamts-Rendant 
nach Danzig, der Oberſteuer-Controleur Keumann von 
Hoch-Stüblau als Obergrenz-Controleur für die Ge- 
treibeabſertigung nach Danzig und der Kauptſteuer⸗ 
amts-Aſſiſtent Schmidt von Magdeburg als Ober- 
fteuer-Gontroleur nach Hoch-Stüblau. 


* (Perfonalien bei der Juſtiz. ]. Der Nechtscandidat 
Milln Ernft aus Berlin iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Zoppot zur Beſchäftigung 
überwieſen. 


„ ISodftapler.} der angebliche „Impreſario 
Rother“, der in Elbing den Schwindel mit. dem 
d'albert-Concert ausgeführt hat, ſcheint ein gewiegter 
Fochſtapler zu fein, hinter den die Polizei-Verwaltungen 
berſchiebener Städte, darunter, nach der „Elb. Atg.“, 
auch Danzig, ſchon ſeit längerer Zeit, bisher allerdings 
ohne Erfolg, her find. Er führt verſchiedene Namen, 
bald tritt er als Verſicherungsagent Otto Braun aus 
Magdeburg, dann als Kaufmann Heinrich Zimmer 
aus Neudorf, als Afrikareiſender Sauer etc. auf. 
Schwindeleien der verſchiedenſten Art hat er, unter- 
ſtützt durch ein ganz ehrwürdiges Ausſehen, in 
Charlottenburg, Potsdam, Danzig, Stettin u. ſ. w. 
verübt. Einen dem Elbinger ganz ähnlichen Schwindel 
hat der famoſe „Impreſario“ am Februar in 
Stettin ausgeführt. die Elbinger Staatsanwaltſchaft 
hatte ſich geſtern fofort telegraphiſch an die Danziger 
Behörben gewandt. In Danzig iſt aber bisher nich ts 
ermittelt worden. Hier iſt, wie man uns an zu 
ſtändiger Stelle erklärte, eine derartige Perſönlichkeit 
nicht bekannt und, fo weit den Behörden bekannt, auch 


nicht aufgeireten. 


„lein ſchwerer Unfall] ereignete ſich geſtern im 
Betriebe der Straßenbahn Keumarkt-Ohra. Als der 
Morgens 8 Uhr vom Heumarkt abgegangene Motor. 
wagen nach Paſſiren des nach dem Etabliſſement 
„Oſtbahn“ abzweigenden Weges in die dort be- 

innende Curve einfuhr, ging neben dem Geleiſe in 
der Fahrtrichtung eine Frau, die kurz vor Annäherung 
des Wagens ſich ſeitwärts wandte, um ihren Weg auf 
dem Bahnkörper fortzuſetzen. der Wagenführer gab 
das Warnungsſignal mit der Glocke und unterjtühte 
dafjelbe durch einen Zuruf, Als er ſedoch wahrnahm, 
daß dieſe Warnungen ihre Wirkung verfehlten, 
bremfte er mit aller Kraft und machte, da der 
Wagen bei den ſchlüpfrigen Schienen nicht fofort zum 
ſtehen zu bringen war, nach den vergeblichen Verſuch. 
die Frau im ſetzten Augenblick zu erfaſſen. Die Frau 
wurde darauf von dem Wagen umgeſtoßen, gerieth 
unter den Borderperron und wurde einige Meter vor 
dem Schutbrett geſchleift. Dabei erlitt ſie einen Bruch 
des Genicks, der den Tod auf der Stelle zur Folge 
hatte. Wie ſich 8 war die Verunglückte 
die taubſtumme Frau des gleichfalls taubſtummen 
Schuhmachers Schanz in Ohra. 

“.(Renderung der Poftbezeichnung.] Das Poſtamt 
in ben ein 1 führt fortan 9 Bezeichnung 

henftein (Kr. Dirſchau), was bei Adreſſirung der 

ſtſendungen zu beachten iſt. 

* [8 n.] Im Laufe dieſes Monats en 
Anfangs Ape en die zum Kafenbezirh Neufahr- 
waſſer gehörigen Sommerſeezeichen wieder ausgelegt, 


Hauptpunkt der 
bacher ge- 
haltene Lection im Deutſchen, die reges Intereſſe 
fand und lebhaft beſprochen wurde. Ueber eine für 
die Mitglieder des Dereins in der hieſigen Haus- 
haltungsſchule durch die Leiterin derſelben, Fri. 


aber vergebl 


und zwar 1. die roihe ſtumpfe Tonne vor 2 945 8 


2. die Anſegelungstonne von Neufahrwaſſer, die 
rothen Spierentonnen A und B der n 


4. die ſchwarze Spitztonne der Hafeneinfahrt. die 
weiße akentonne vor Weichſelmünde, 6. die 
Anſegelungstonne 7. die rothen 


von er: 
Spierentonnen A, B, C, und E, ſowie 
8. die ſchwarze Spitztonne von Neufähr. Gleichzeitig 
werden die Winterſeezeichen eingezogen werden. — Im 
Laufe des Monats April werden ferner folgende Gee- 
2 ausgelegt werden: 1. die Seetonne Hela 8, 
die Geetonne Alt Hela W, 3. die Seetonne Heifter- 
neſt W, 4. oie Anſegelungstonne im Deepke, 5. die 
beiden Steuer- und Backbordtonnen im Deephe. 


[Feuer.] Heute Vormittag gegen 91/, Uhr ent- 
ſtand in den Lagerräumen des Zouragegeſchäfts von 
Dettlaff (Altſtädt. Graben und Gr. Mühlengaſſen Ecke) 
Feuer. Daſſelbe hatte in den großen Lagerbeſtänden 
von Häckſel u. ſ. w. reiche Nahrung; das ſchnelle Ein- 
greifen der Feuerwehr verhinderte jedoch, daß es 
größere Dimenfionen annahm. 


* [Einsruchsbiebftahl.] Bei dem in der Anher- 
ſchmiedegaſſe wohnenden Maler Sommer iſt ein Ein- 
bruchsdiebſtahl verübt worden, bei dem 6 Mk., die 
auf dem Schreibpult lagen, entwendet worden ſind. 
Als muthmaßlicher Thäter iſt der Arbeitsburſche 
Arthur Schlawjinski verhaftet worden. Derſelbe iſt 
kurz zuvor, als das Geld noch auf dem Pulte lag, in 
dem Zimmer geweſen und hat ſich ſpäter mittels einer 
Leiter Zugang zu demſelben verſchafft. Ein Schlüſſel, 
der in dem Zimmer gefunden wurde, ſoll Eigenthum 
des Schlamjinshi geweſen fein. 


2 
* 
Aus den Provinzen 

k. Ohra, 25. März. Die hiefige freiwillige Feuer- 
wehr 1 Sonnabend in Richters Etabliſſement 
ihre ordentliche Generalverſammlung ab, Der Jahres- 
bericht wurde vom Vorſitzenden Herrn Klingbeil er- 
ſtattet. Nach demſelben zählt die Wehr 31 active und 
19 paſſive Mitglieder. Nur einmal durfte die Wehr 
im verfloſſenen Bereinsjahre in Thätigkeit treten, und 
zwar beim Brande eines Werkſtatt. und Stall- 
gebüudes. Durch das energiſche Einſchreiten der 
Wehr konnten die anſtoßenden Wohngebäude ge- 
halten werden. Acht Verſammlungen und zehn 
Uebungen wurden abgehalten. Nach dem Bericht 
des Kaſſenführers Herrn Peters betrugen die Ein- 
nahmen 843,48 Mk. und die Ausgaben 583,93 Mh. 
Den Grundſtock der Einnahmen bildet eine jährliche 
Beihilfe der Gemeinde von 500 Mk. In dankens- 
weriher Weiſe halfen auch mehrere Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaften die Einnahmen durch außerordentliche 
Unterſtützungen vermehren. So gaben die „Thuringia“ 
50 Mk., die 8 30, die Kachen-Ceipziger 30, die 
Brandenburger „die Transatlantiſche 30, die 
„Union“ 30, die Hamburg-Bremer 30 und die Kanſe⸗ 
atiſche 20 Mk. Um die Einnahme der Kaſſe durch 
Beiträge von paſſiven Mitgliedern zu vergrößern, 
wurde beſchloſſen, ein Rundfchreiben an fammtiiche 


Haus beſitzer und an die beſſer ſituirten Ein- 
wohner Dhras in erloffen, in welchem die⸗ 
felben zum Beitritt aufgefordert werden ſollen. 


Bei dieſer Angelegenheit wurde, um den Eintritt 
zu erleichtern, der Beitrag von 6 auf 4 Mk. pro Jahr 
herabgeſetzt. In nächſter Zeit wird auch ein Waſſer⸗ 
wagen durch freiwillige Beihilfen beſchafft werden. 
Auch ein Sieigerthurm wird von zwei Mitgliedern, 
den Herren Selewski und Richter, aus eigenen Mitteln 
errichtet werden. Bei der Ergänzungswahl des Vor- 
ftandes würde der ausſcheidende Schrift- und Kaffen- 
führer Herr 5 wiedergewählt. Das Stiftungs- 
feſt wird am 27. April gefeiert werden. 

v. Hohenftein (Weſtpr.), 24. März. Der am 8. No- 
vember v. Is. bei der Einfahrt eines Güterzuges auf 
dem hieſigen Bahnhöfe verunglückte Stationsdiätar 
Kunert, welcher damals in das St. Bincenz-Aranken- 
haus in Dirſchau überführt werden mußte, iſt daſelbſt 
ſtern an den Folgen der erlittenen ſchweren Ver- 


Z. Pelplin, 23. März. Geſtern Abend brach aus 
dem Haufe des Tiſchlermeiſters Witzni Feuer aus. 
Obgleich die freiwillige Feuerwehr bald zur Stelle 
war, fehlte es derſelben jedoch bei dem herrſchenden 
Froſtwetter an genügendem Waſſer; in kurzer Zeit war 
das Gebäude niedergebrannt. der günſtigen Wind- 
richtung iſt es zuzuſchreiben, daß das Feuer heine 
weitere Ausdehnung gewann. 

Blitow, 24 März. die Siſenbahn-Theilſtrecke 
Bernsdsrf-Lispufh, die für den Güter- und Vieh- 
verkehr am 1. April eröffnet werden follte, konnte am 
Donnerstag nicht abgenommen werden. An ge- 
nanntem Fage hatten ſich von Bütow aus die zur Ab- 
nahme berufenen ne b heen Eile 88 

ie aus Danzig gemeldeten eren Eiſenbahnd 
285 ich ua wurden. Schließlich traf, toie 
okalblatt berichtet, ein Telegramm ein, 
daß der Zug, in welchem ſich die Danziger Kerren be- 
fanden, bei Oslawdamerow in Folge der Gänze» 
verwehungen ſtecken geblieben ſei. 


Konitz, 22. März. Unter der Gpihmarke 
„Judas am Hoſeniräger!“ ſeizte das antifemitifche 
„Konitzer Tageblatt“ am 10. Oktober v. J. eine 
Nachricht in die Welt, nach welcher der wegen Der- 
dachts des Meineides verhaftete und inzwiſchen ver- 
urtheilte Moriz Lewy (gegen das Urtheil ft. be- 
kanntlich Reviſion eingelegt) den Derſuch gemacht 
haben ſollte, ſich an feinen Koſenträgern zu erhängen. 
In dem Artikel wurde an das Sprichwort erinnert: 
„Unkraut vergeht nicht“. Gegen die Redaction und 
den Verlag des „Konitzer Tagebletts“ war Privat- 
klage wegen Beleidigung angeſtrengt worden. Betreffs 
der bisherigen Verlegerin Frau Wittwe Martha Röhl, 
geb. Caspari, ließ ſich die Klage nicht aufrecht erhalten 


das hieſige L 


und es erfolge die Zreiſprechung derſelben. 
Bezüglich des verantwortlichen Nedacteurs Julius 
Lehmann ſtellte ſich jedoch in der Haupt - Der- 


handlung heraus, daß derſelbe ſeinen gläubigen Leſern 
ein von einer Aufwartefrau im Vorübergehen angeblich 
gehörtes Geſpräch unbekannter Leute als Thatſache 
echt habe. Der Vertreter des Privatklägers be- 
zeichnet den Arlikel als einen „gemeinen“. Der Ver. 
treter des Privatbehlagten, Herr 
Zielewski, gab zu, daß die Form des Artikels und 
die Ausdrucksweise nicht zu billigen ſei. Der verletzende 
und cyniſche Ton ſage gebildeten Perſonen nicht zu. 
Das Gericht erkannte auf 20 Mk. Geldſtrafe eventl. 
vier Tagen Gefängniß. Dem Privatkläger wurde die 
Publicationsbefugniß jugeſprochen. 

F. Stuhm, 24. März. Befremden rufen hier die 
e aus nicht weiter Entfernung von dem 
großen Schneefall bezw. Schneeſturm der letzten Tage 
hervor, da man 
hat, denn hier iſt der Erdboden ſchneefrei, während 
wenige Meilen ſeitwärts bis mehrere Meter 9000 
Schneeſchanzen den Boden bedechen. — In Vorſchloß 
Stuhm iſt ein tollwuthkranker Hund getödtet worden. 
Für die Ortſchaften im Umkreiſe von 9 Kilom. iſt des- 
halb die Hundeſperre auf die Dauer von drei Monat 
angeordnet worden. 

F. Stuhm, 23. März. Geſtern Nachmittag be- 
obachtete man von hier in weſtlicher Richtung ein 

rofes Teuer. Wie man heute erfuhr, ift der Schaf⸗ 
fal des Gutes Borren niedergebrannt. — In Folge 
der ftarken Schneeverwehungen auf den Strecken in 
der Gegend von Culm und Thorn trafen die Eifenbahn- 
5 in dieſen Tagen mit bis zu mehrſtündigen Ver⸗ 
ban hier ein. Geſtern Abend } B. traf der 

erſonenzug, welcher von Thorn hier 9 Uhr 56 Min. 
einzutreffen hat, erſt nach 1 Uhr Nachts ein. 5 
ulm, 23. März. Geſtern Nachmittag fuhr der 

Zug 535 (Culm⸗Kornatowo) von Culm ahrplanmäßig 
ab. an Stolno und Kamlarhen be 
Station 6,5 entgleiſte — in Folge des großen Schnee ⸗ 
flurmes — eine Maſchine und zwei beladene Güter ⸗ 
wagen und mußte ein Kilfszug von Graudenz zur Ein- 


1 ngen geftorben , Er hinterläßt eine Witte mil 
a einem Kinde. s Kane 
Langfuhr, 


Rechtsanwalt 


hier kaum davon etwas gemerkt 


ilometer- 


leſſung requirirt werden. um 8 Uhr 6 Min. Abends 
uhr von — eine Maſchine nebſt einem Wagen bis 
* Unfallſtelle, um die Reiſenden nach und von 

ornatowo durch Umſteigen zu befördern. Nachdem die 
Eingleiſung bewirkt war, fuhr der gan e Park, 
Maſchinen und Wagen, nach Kornatowo. . wurde 
nun von dort der erſte Zug mit zwei Maſchinen nach 
Culm wieder 99 Auf dieſer Fahrt entgleiſten 
nun wiederum zwei Maſchinen und drei PBerfonen- 
wagen. Sofort wurde wieder Hilfe geſandt und es 
konnten heute Morgen die Wagen wieder nach Korna- 
towo gebracht werden. Die Eingleiſung der beiden 
Maſchinen konnte erſt heute Mittags beendet werden. 

Dt. Krone, 23. März. An der Rönigl. Baugemwerk- 
ſchule beſtanden diesmal die Abgengsprüfung 35 Schüler, 
darunter Krumrey Danzig, Treder⸗ Danzig, Areft- 


Zoppot. 
Rermifchtes. 
Nauchkupés für Damen. 
Aus Brüſſel wird berichtet: Hier dit 
folgende Streitfrage aufgetaucht: Dürfen 
Frauen im Damenkups rauchen? Die 


Streitfrage iſt nicht von müßigen Tüftlerinnen 
aufgeworfen worden, 5 wurde durch einen 
Zank, zu dem es dieſer Tage in einem Eiſen⸗ 
bahnzuge kam, hervorgerufen. In einem Train, 
der in der Gare du Midi zur Abfahrt bereit 
ftand, nahm eine Reifende in einem für Damen 
reſervirten Kupe Platz. Sie brachte ihr Gepäck 
in Ordnung und machte ſichs dann zum Leſen 
bequem. Unmittelbar vor Abgang des Zuges 
erſchien eine zweite Dame, machte ſichs ebenfalls 
bequem, zog alsbald aus einer eleganten Doſe 
eine Cigarette und ſetzte fie zum maßlofen Er- 
ſtaunen ihres Gegenüber mit Verve und Fach- 
kenntniß in Brand. 

„Madame“, rief die entſetzte Nichtraucherin, 
„hier iſt kein Rauchkupé, Sie haben ſich geirrt!“ 

„Keineswegs“, gab die Raucherin ruhig zurück. 


„Hier iſt ein Damenkupe allerdings, und es 


darf alſo kein Mann darin Platz nehmen. Aber 
nirgends ſehe ich hier eine Bekanntmachung, die 
einer Dame im Damenkupe das Rauchen ver- 
bietet!“ Die Folge davon war ein Streit, und 
das Ende war, daß die Dame ihr Rauchen fort- 
ſetzte und 85 Reiſegenoſſin trotzdem und er- 
freulicherweiſe an ihrer Geſundheit keinen 
Schaden nahm. Der kleine Vorfall wurde raſch 
bekannt, und jo wurde der Streit in die Deffent- 
lichkeit getragen. Die für freies Recht zu rauchen 
eintreten, find bisher in der Minorität. Sie ver- 
treten die Anſchauung, die Bahnen ſeien ver- 


flichtet, den Rauchern unter dem ſchwachen Ge⸗ 


chlechte die gleichen Bortheile einzuräumen, wie 
den Männern, und ſchleunigſt Nauchkupés für 
Damen einzurichten. 


€ N — 
Wilde Thiere in Feuersgefahr. 
Amerikaniſche Blätter berichten: In Baltimore 
ift die große Menagerie eines Circus nieder- 
gebrannt. Einige Angeſtellte verloren ſo den 
Kopf, daß fie dle Käfige öffnen und die Thiere 
frei laſſen wollten. Glücklicherweiſe ſchritt der 
energiſche Eircusdirector noch bei Zeiten dagegen 
ein. Trotzdem waren einige der Beſtien bereits 
aus ihren Käfigen herausgegangen. Zwiſchen 
einem Löwen und einem Bären entſpann ſich 
ein furchtbarer Kampf, bis die Flammen ihnen 
ein gemeinſames feuriges Grab bereiteten. Sehr 
verſchieden war das Benehmen der einzelnen 
Thiere gegenüber der Gefahr. Einige ſchienen 


ieee Rn —. andere — 
: n w no euf Ihre rn und ſuchten 
he zu zerfleiſchen. Dei dete geähmte Löwe 


„Brutus“ brüllte anhaltend, als 08 di Auf 
herbeiholen wollte. Als niemand kam, Mi er 
wüthend auf den Eiſenſtäben herum, bis jeine 
Zähne abbrachen und ihm das Blut aus dem 
Maule ſtrömte. Zuletzt legte er ſich hin, den 
Kopf zwiſchen den Vordertatzen, und fo blieb er 
liegen, bis ihn fein Schickſal ereilte. Rührende 
Mutterliebe zeigte eine afrikaniſche Löwin, die 
nur daran zu denken ſchien, ihre belden Jungen 
zu beſchützen. Als das Feuer fie erreichte, hielt 
ſie das eine derſelben im Rachen und verſuchte, 


das andere mit ihren Vordertatzen zu decken. 


und als ihre verkohlten Ueberreſte gefunden 
wurden, lagen die halbverbrannten kleinen 
Löwen unter ihr. Das Feuer zerſtörte die Scheide 
wand zwiſchen dem Käfig einer Tigerin und dem 
eines Jaguars. Gleich darauf entſpann ſich 
zwiſchen den beiden Beſtien ein blutiger Kampf. 
Straßenweit war das Gebrüll der Kämpfenden 
zu hören, ehe das Feuer fie verſtummen lieh. 
Mit heftiger Bewegung ſuchten die Schlangen 
nach einem Ausweg aus dem feurigen Ofen. 
Allen voran glitt die holoffale Boa constrietor, 
und dicht hinter ihr die faſt ebenſo große indiſche 
Pythonſchlange, denen dann in dunter Menge 
Schlangen aller Art folgten. Aber die Flammen 
waren ſchneller als fie. Einige der Giftſchlangen 
biſſen ſich ſelbſt, als die Flammen fie umringt 
hatten. Die Angeſtellten der Menagerie bemühten 
En mit der größten Unerjhrocenhelt, von den 

Thieren ju retten, was möglich war, aber 
nur verſchwindend wenige der armen Geſchöpfe 
konnten in Sicherheit gebracht werden, ja, die 
Angeſtellten ſelbſt entkamen theilweiſe nur mit 


größter Mühe. 


* ueber eine furchtbare Blutthal] in Wehren- 
dorf bei Osnabrück wird gemeldet: der 
Schmiedemeiſter Schoſter ſchoß ohne jede Der- 
anlaſſung den Hofbeſitzer Siesker und den Haus- 
mann Schnittker nieder. Beide waren ſofort 
todt. Darauf brachte der Mörder noch den 
Studenten Kückemeyer und Obermeyer, die zu 
den Ferien in Wehrendorf zum Beſuch weilten, 
Derwundungen bei. die ganze Dorfgemeinde 
wurde darauf verſammelt, indem man die 
Sturmglocken läutete. Niemand ſchien feines 
Lebens ſicher zu ſein. der Mörder war im 
Dunkel der Nacht geflüchtet. Am Donnerstag 
Mittag gelang es, Schoſter nach einiger Gegen 
wehr dingfeſt zu machen. Er iſt 50 Jahre alt, 
A zum Trunk und iſt Vater mehrerer kleiner 

inder. 


* [Meber ein ſchreckliches Drama auf dem 


Baikal-See] lieſt man in ruſſiſchen Blättern: 
Am 27. Februar reiſten zwei Schauſpielerinnen 
der von dem Theaterunternehmer Ukrainzew ge- 
leiteten Theatergeſellſchaft, die damen Uſchanowa 
und Pawlowskaja, aus Werchnendinsk ab und 
traten die Reife über den zugefrorenen Baikal- 
See von Myſſowaſa an. der Zuhrmann hatte 
aber nicht den großen Fahrweg, ſondern einen 
Geitenmeg gewählt und die unglücklichen Fahr⸗ 
gäſte in der Mitte des Baikal überfallen. Mit 
Beilhieben wurde der Frau Uſchakowa der 
Schädel geſpalten, und Frau Pawlowskaja wurde 
bis zur Unkenntlichkeit verftümmelt. um ihre 
Identität feſtzuſtenlen, mußte der bereits voraus- 


gegriffen und vier N 


738 u. 744 Gr. 126 M. 


gereiſte Theaterunternehmer zurückkehren. Frau 
Pawlowskaja hatte ihre beiden Kinder bei ſich 
ehabt, von denen das zweijährige mit zer- 
chmetterten Beinen im Schnee vergraben und 
faft erfroren gefunden wurde, während man das 
ſechs Monate alte überhaupt nicht wiederfand. 
Das Verbrechen wurde von einem Poſtillon ent- 
deckt, der abſeits vom Wege eine dunkle Maſſe 
auf dem Schnee liegen ſah. Frau Pawlowskafa 
befand ſich, als man fie fand, in der Agonie, 
während Frau Uſchakowa bereits geftorben war; 
das gräßlich verſtümmelte zweijährige Kind brachte 
man in ein Hofpital, wo es hoffnungslos dar- 
niederliegt. Sämmtliche Aoffer, die die Schau- 
pielerinnen mit ſich geführt hatten, waren ver- 
chwunden und konnten nicht wieder aufgefunden 
werden. Im Haufe des ſofort verhafteten Fuhr- 
mannes fand man nur eine Nähmaſchine und 
einen Sonnenſchirm, die der ermordeten Frau 
Pawlowshaja gehörten. Der Schlitten des Fuhr⸗ 
mannes wies zahlreiche Blutſpuren auf. Da der 
größte Theil der geraubten Sachen nicht wieder 
erlangt werden konnte, nimmt man an, daß der 
Raubmörder Helfershelfer gehabt hat. 

Berlin, 25. März. (Tel.) Nach hartem Kampfe 
gelang am Sonnabend Vormittag in einem 
hieſigen Bankgebäude die Verhaftung eines inter- 
nationalen Bankverbrechers, der erſt in der 
Nacht vorher in Leipzig 80 000 Mk. in MWerth- 
papieren geſtohlen hatte. 

— Der Hausdiener Buß und der Portier Wald- 
ſchmidt, die bei dem hieſigen Millionär Dr. Wrede 
einen großen Werthpapierdiebſtahl ausführten, 
wurden Sonnabend von der Strafnammer des Land- 
gerichts verurtheilt und zwar Buß zu 6 Jahren 
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt, Waldſchmidt 
zu 11½ Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehr- 
verluſt. a 

Newnork, 25. März. Wie der Correſpondent 
des „Newyorker Herald“ in Rio de Janeiro 
meldet, hat Baron v. Burgal, einer der Führer 
der monarchiſchen Verſchwörung, welcher dieſelbe 
enthüllte, Selbſtmord begangen, während die 
Behörden die Angelegenheit weiter verfolgen. 
Weiter heißt es in der Meldung, daß der Pöbel 
die ä in Sao Paulo an- 

nche getödtet haben. 

Valence d'agen (Dep. Tarne et Garonne), 
23. März. Hier erkrankten über 100 Perſonen 
in Folge Genuſſes von verglſtetem Kuchen. Ein 
Mädchen iſt bereits geſtorben. der Zuſtand 
mehrerer anderer Perſonen iſt hoffnungslos. Die 
gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Standesamt vom 25. März. 

Geburten: Arbeiter Emil Borchard, T. — Arbeiter 
Auguſt Maſuch, T. — Arbeiter Rudolph Lenſer, S. — 
Arbeiter Heinrich Krauſe, T. — Buffetier Johannes 
Sqiefelbein, S. — Arbeiter Franz Niklas, T. — 
Arbeiter Ferdinand Froſt, S. — Bäckergeſelle Cart 
Laudien, T. — Arbeiter Franz Klein, T. — Königl. 
Schutzmann Friedrich Porte, S. — Kutſcher Auguft 
Wirzinskhi, S. — Schloſſergeſelle Joſeph Sem⸗ 
bromski, T. — Zöpfergejelle Eduard Schulz, T. — 
Maurergefelle Carl Wende, T. — Maſchinenſchloſſer 
Albert Sommer, S. — Arbeiter Joſeph Brullowski, S. 
ati Rudolf Goretzki, S. — Unehelich: 


zu Schröpken. 5 

Heirathen: Tiſchlergeſelle Emil Scheweleit und Elifa- 
beth Dorſch. — Kutſcher Auguft Schwinkowski und 
Anna Nitſch. — Arbeiter Theodor Norden und Ottilie 

errmann. — Arbeiter Martin Lindenau und Olga 

iller. — Arbeiter Arthur Claſſen und Augufte Glauner, 
geb. Düch. Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Agent Hermann Martin Krüger, 72 J. 
4 M. — Wittwe 
69 J. 5 M. — S. des Arbeiters ne Merkmüller, 
todtgeb. — T. des Arbeiters Auguft Maſuch, 1 St. — 
S. des Tiſchlergeſellen Auguft Knapp, 1 J. 7 M. — 


S. des Schneidergeſellen Ernſt Köner, 2 W. — Arbeiter 
aul Eduard Andreas, 39 J. — T. des Kaufmanns 


erthold Kuhn, 6 M. — Kaufmann Ernſt Emil Louis 
Schröder, . 3 M. — Frau Maria Elifabeth 
Lindtner, geb. Lowitzki, 77 J. — Dienſtmädchen Juſtine 
Krauſe, 18 J. 2 M. — Unehelich: 1 S., 2 T. und 
1 T. todtgeb. 


Danziger Börſe vom 25. März. 
Meizen in guter Kaufluſt bei vollen De en. Be- 
at wurde für inländiſchen 9 g. 766 und 

69 Gr. 150 , bunt 769 Gr. 156 M, glafig 766 Gr. 
155 M, hochbunt 1 772 Gr. 151½ M, hoch- 
bunt 760 und 766 Gr. 157 M, fein hochbunt glafig 
783 Gr. 158 Al, weiß 9 756 Gr. 152½ M, fein 
weiß 783 Gr. 159 M,. 791 Gr. 160 M, roth 768 und 
77 Gr. 155 M per To. 

Rogsen matt. Bezahlt iſt inländiſche 732, 735, 
Alles per 714 Gr., per To. — 
Gerſte iſt . inländiſche große 650 Gr. 138 
M, kleine 624 Gr. 128 M per Tonne. — Hafer 
inländiſcher 128 M per To. bezahlt. — Erbſen ruff. 
pin Zranfit weiße 118 M per To. 775 andelt. — 

inſen ruſſ. zum Tranſit alte große 11 per To. 
ru — Wicken inländ. 167 M per To. gehandelt. 
— Weizenkleie grobe 440, 4,45 M, feine 3,90 AM 
per 50 Kilogr. gehandelt. — Rog genkleie 4,30, 
4,321/,, 4,35 M per 50 Kilogr. bezahlt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 23. März. Wind: RD, 
Angehommen: Glückauf (Sp.), Petterſſon, Carls- 


krona, Steine. — Toledo (SD.), Hawich, Methil, 


Kohlen. — Blonde (ED.), Lintner, Condon, Güter. — 
Inden (Sp.), Erichſen, Hamburg via Kopenhagen, 
Güter. — Martha (Ed.), Arends, Methil, Kohlen. 

Befegelt: Krefmann (ED.), Tank, Stettin, Güter. 
— Mercur (S5), Pieper, Bremen, Güter. — Term 
SD.), Johanſſon, London, 
chart, Hamburg, Güter. 

g Den 24. 2 a 8 

Angekommen: Pollux (S d.), Alöfkorn, Köln, Güter. 
— Rabenftein (SD.), Geerdes, Stettin, leer — Alfred 
(SD), Sprenger, Malmoe, leer. — Stettin (ED.), 
A Stettin, Güter. — Eros (S9), Reuß. 

tettin, leer. 2 5 

Seſegelt: Hero Sb.) Jones, Full via Stettin, 
eiten „ie Fergie (S5.), Sörenſen, Rotterdam, Güter 
und Zucker. 5 2 


ntmortliher Nedacteur A. Klein in Danzig. 
run und Beriag von F. E. Alcsander in Danzig. 


iihelmine Cademann, geb, Banehl, 


Zucer. — Carl (SD 
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15 werden den Hauseigenthümern oder deren e 
i College Crampton. 


hlarationsformulore zur Ausfüllung und zwar je ein Exempl 
Komödie in 5 Be: von Gerhart Hauptmann. 


a4 Grundſtück mit eigener Servisnummer zugeſſellt wer = 3 : & 
Tg wollen die Deklarationen ausfüllen und 
TTT RER TICNS 0. 
int 

au) SEHR und Wohnungsfteuerordbnung ans 24 He 5 tens „ Verein Frauenwohl, 

itrafe bis u 2 „ f 

ü Donnerstag den 28. Märı 1901, Abend u 
n der Aula des — er ” 


Dantes den 15. März 1 
Der asiftrat. 


Bekanntmachung 5 Vortrag — 
A unter r. e rma 
euer . er . N Wer. Inhaber von Fräulein Bertha . 

ufmann Be Wütow aus Roſenberg Wpr., eingetragen. 


Noſenberg Wpr., den 20. März 1901. (3432 1% 


Königliches Amtsgericht. 


tt frei. — Gäſte willkommen. 


- Viater und, ai in der germanischen Sitlerſtge, 


Verdingnung. 
Angebot auf Herſtellung von Maurerarbeiten verſehen bis iu 
g liche Gitent 55 23% JJTVVVVVVVVT S ITTEEN 5 in Budapest — 
irſc au ſoll vergeben werden. 
(Kaiser Auszug). 


Die Maurerarbeiten zur Erneuerung der Bahnſteige auf Bahn · 
sſchl. Materialien ſollen pergeben werden. 790 — — 
1 As Bedingungen ſind gegen hoftenfreie Geldeinſendung von|i Linoleum. Wachstuche. K. privi. 
dem am 
Dienstag, den 2. April d. J., Vorm. 12½ Uhr, 
e Termin inte einuiend en. 
Königliche Eifenbabn⸗Betriebs-Inſpeetion L. 5 N Ri Ben 2. ö A Gegründet 
Fr - Verdingung. VE u & 
Die 8 320,00 am Granttoid. platten ur Be. DESSCHHISIIHIHISTL.GHLHISHALHOSHB Jahrespr ane etion 2.000 000 Ctr⸗ 
uf 
e Bedingungen find gegen koſtenfreie Geldeinſendung von 
0,50 1 von der Antesze neten zu bejiehen, 
Specialität für Haushaltungen: 


N von der Unterzeichneten zu beziehe 2 
8 1 1 8 Größte auswahl. — Billige Preife N Ir a amp nille 
ſtioung des wegs zum Empfangsgebäude auf ahnhof 
5 Peter Cl d assen Feines ungarisches Weizenmehl No. 0 
7 


bote find verſtegelt und mit der Aufichrift: 
ei Lieferung von Granitoibplatten verſehen, bis 


22 5 . 
zu a i men den 3. Aprit b. 3, Born. 12 Uhr, Sächſiſche Strumpfwaaren- Manufaktur. Säckchen 5 kg in e und mit Original-Plomben 
allündenden Termin koſtenfrei einzuſenden R 2 g * 
8 bine Danzig, Canggaſſe 13. De 
irſchau, ul 0 z ö N 
Königl. e ene Inſpektion L Gr k uf 1. Fast, Langenmarkt 33/34. do. Baumgartscheg, 38 
. Osser. Ausver E be 5 1 8 3 Breitgasse 17, 
Die Verlegung eines 1.80 m breiten ' Branitoid- Plattenbelags, wegen u. N, Vorstädt, Graben 45. am Hintz, Gartengasse 5, 
kmi: die Set an eines Driafters m; 0 2 einen h .. 1 t fi b e ee rg A. Schappler, Stadtgebiet 139, 
em rechtsſeitigen Fußwege und di . . R l 
feitigen Fußwegs — . auf Bahnhof Dirſchau i Gesc asIisau 8 @s K. Sommer, Thornscher Weg 12. in Langfuhr: 
ausſchl. n ſoll vergeben werden a Um den M. Lindenblatt, Heil. Geistgasse 131. 0. Fröhlich, am Markt 
Die Bedingungen find gegen koſtenfreie Geldeinfendung von H. Müller & Co., Konlenmarkt 22.16. Leitreiter, Brunshöfer Weg uu. 


0,50 MR. von der Unterzeichneten in beziehen. 

Angebote ſind verſiegelt und mit der Aufſch 
Angebot auf ain von Branitoid- blatten und Her- 

fe Bis m von Granitpflaiter 

verſehen u” em am 

twoch, den 3. April d. J., Borm, 12½ Uhr, 

fattfindenden Zermin hoktenfrei einzufenden, 

e Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 


C. Neumann, Sandgrube 36. H. Kuuth, Hauptstrasse 54/55, 
F. Groth, ı1. Damm 15, in Neutahrwasser: 
H. Morr, Kaninchenberg. R. Hohnfeldt 

A. Herrmann, Ketterhagergasse 8.]“ Ounſekar⸗ 

V. v. Borzestowski, Pfefferstadt 39. in Oliva: 


Julius Wolff, Langgarten 70. f 
IIC Oscar Fröhlich, an. Gg. Woedtke 


Reſt meines Lagers in Kinder⸗Lonfettion 


bis sum Oſterfeſte vollſtändig gu räumen. habe ich die 


Preiſe 


F 3288 


- (3926 


rſchau, 21. 1901, N 0 i i : 
5 e 35 Lei FEmMals (3439 155 22 79 85 Fests ant 65 R e 
Verdingung. b d d 282. F. Fabricius, Poggenpfuhl 32. 5 * 
Die Pflaſterung der Bahnſteige und der Rampen zur Zuf- E euten Eerma igt. Arthur Schulemann Nachflg., in Zoppot: 
änger Ueberführung auf Bahnhof Dirſchau, ausſchl. Materialien. 2 Hundegasse 98, A. Fast, am Markt 
ielexung, [ll vergeben werben. Das Ladenlokal muß Sonnabend vor Oſtern geräumt werden. Sc. u. Fapke, wass rn 0 Fröhlich, Seestrasse 12 


8 Die Bedingungen ER eg Geldeinſendung von 
5 en ju beiie 
2 1 find el and mit ber Aufschrift „Angebot auf ®& Hin grosser gut erhaltener eiserner Ofen ist billig zu verkaufen. 
Bilaiterung der Bahniteige und Ueberführungsrampen“ verſehen 
Folgende Bäckereien und e ee 


bis ju e den 2. Aprtt 5. J. ber. 12 Uhr, 43 — r verarbeiten Vietoria-Mehl. 


tattfindenben Termin holten 5 Wee en. Ich wohne jetzt (das Albert Geusch, Neugarten 36 O.Haneisen{JalırNachf.) Jopeng.3% 
5 


568868 965506606 


AlAug. Mahler, Aumodengasse 14. G. Lütke, Südstrasse, 
M. Ruttkowski, Poggenpfubl 48, [J. Neumann, neben der Apothecs. 
M. ©. Rathske, sandgrape Victor v. Borzestowski, Sceste, 


Die zutchlagsteli 17180 t 3 ® A,Bansemer, Langtuhr, Hauptstr 32.1 Julius@ensch; Grosse Berggasse 1# 
5 Heilige Geiſigaſſe 73 I, R. Guttzeit, Laugruhe. Herikastr. 18. Gustav Karbw, Röpergasse 5. 


) ee 
F. Krieger, Jöpengasse 30 A. Wien, u. baum 9. 
Dr. Findeisen,. 


Aug. Ehmke, Sandgrube 52 A. Kluth, Zoppot. 
8 Sprechſtunden. 10—1 u. 3—4½, 


C. Morning, Weidengasso Le; Victor Deinert, e 166, 
age nur 1012 General- Vertreter für Ost- und Westpreussen: 


Ast. Eisenbahn. Betriebs-Jnſpektien I. 


Concursverfahren. 5 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Paul Senger ir 81867. 


. W. Paul Senger in Pr. Stargard iſt am 22. 901 
75 Ane 3 U Uhr. da ? Concursverfahren eee ie 


H. Melchien, Alist. Graben 83. Filiale Langgarten 


e eie Panbigerge fenen lune verzinſen wir Bit id riffen Felin Kewalki, Danzig, ran na 32. 
S de Alle, ee K. See n TTT 
mit e 5 W. Mal (34291 % 8 77 8 und Eingaben an Minifterien, 
Br. Stargard, ben 22. Nie 1901. a dis auf Weiteres mit: 3 8 e 
83% p. d. obne Kunotgung, A een cc eren. f SatonerebritinDunpg 
er 8 „ ertig 5 egründe ‚von 
lo % 1/0 Y 3 8 
Mädche na . ben 5 2% p. d. mit I monatlich. Kündigung, . C. Steudel, 


Danzig. Fleiſchergaſſe Nr. 72. 


empfiehlt ihre beitbehannten 


Holz- Jalousien 


uin den verſchiedenſten Syſtemen der Neuzeit. 


Reparaturen werden ſchnell und billig 3. l 
> Koſtenonſchlag arotis und fronco. 27% 


0. fla Hanne, Rosenberg Wesipr. 


Fabrik 


5 en Schuljahres Dienstag, d. 16. April. 
„aa des geuen 4 für ale Aaflen, nbet 
am 11. 13. u April, Vormitt. v br, im 
Schulögalz ſtatt. "ir dan ſe VIl find heine een 


derti 
en Ze Alice Wendt, Borfteherin. 


Vorſchule für höhere Lehranſtalken. 


Sommerhalbjahr be innt Dienstag, den 16. April. Zur 
a neuer Ale un d Schülerinnen. für di e Kl 87 1. 
7 bin ich bis zum 30. 06 Mis, täglich und den 1., 25 13., 18. 7125 
von 9—1 Uhr bereit. 952 


Margarethe Jobelmann, 
8 eee 123, J. 


Auer een 


Hundega se 54. 


4 % p. a. mit 3 monatlicher Kündigung. 


Meyer & Gelhorn, 


Bankgeschäft, 
Langenmarkt No. 38. 


b. eber. Promenade 28. 


Gustav eeger. 


Juwelier und Könkglich 
vereidigter Gerichts taxator, 


(2431 


1 dinnmandiger Semi mit Eiſeneinlage 


eee ene 0 (961 
oldfchmi A ämmtl. gut abgelagerte N . von 12 bis 100 Et 
> e eee ar Aalen Durchmeſſer zu Brüden, Durchläſſen, Leitungen und Brunnen 


Eingang Koloſſale Druchfeſtigkeit Geri Gewicht 
Iſämmtlicher Neuheiten i in Stoffen zm beer ehen Fer ger Transport, Dequemes Deriegen. 


Brohes Lager u 2 5 old. P reife und Anleitung gern zu Dienſten. zum 
Frühjahrs- und Nommer-Saison „Saalfeldia“ 
zur Anfertigung moderner und ſchneidig ſitzender 


Gustav n üller, Veſte e nr Haushaltungen, 
Herten⸗ und Knaben» Barderoben nad) Nuß, 


Danzig, Tobiasgaſſe 7. 
laben Felt Deutſches mee Nr. 103070. 


i Guecieigsie äft und 
3. Damm 6 3: Damm 8 Anerhannt vorzüglicite Ceiſtungen ohne 
1. Etage. A. Friedrich, 1. Etage. 8 


| | Fabrikation 51 der 104 
8 ö r aa En — erfünuns, 
Wilde fh bee höhere Wiädhenichule Gm sin ar Jene ers Anaenarhr et D 


Su Haben In nen been gaus- und 
und Vorbereitung der Kuaben für Sera T.ʃ—ʃ 
ee eee, Nur einmaliges Sonderangebot 


Wo nicht wende man ſich direct 
Jabrikanten * 
Der neue Kurſus beginnt Dienstag, den 16. 5 An- 
meldungen nehmen täglich Mittags von 12—1 Uhr und 2 2 
für Blumenliebhaber. 
Die von mir zur Feier des Stiftungsfeſtes des Garten- 


Hermann Hertwig, 
mittags von 5—6 Uhr entgegen. (2 
C. und A. Wilde. 
bau- Vereins ausgeitellten Blumengruppen wurden 


Saalfeld a. Saale. 
"Viktoria. -Kindergarten. mit dem höchſten Preiſe prämiirt. 


Man achte genau auf obige Bereihnun 
und De N 6831 
B dungsan talt für Ki ndergärtneri nnen Ich ſtelle d ämmtlichen Blumen, um ſchnell zu räumen, 
5 f et = 6 : beden zend billie er un derh kauf. ac 


— — age 
Gummi- 
der neue Aurfus beginnt am 15. April. Anmeldun ei von Otto F Bauer 
N a 7 


Garten-, Gas-, Bier- u. Weinschlänche, 
wo u 
kleinen Knaben von 3—6 Jahren, wie von hingen äbchen 
0 


Dr. . 


A 5 3056) 


Kanfſchläuche 
empfiehlt in bewährter Qualität 


— 
Waldmeister 
H. Hopf, mayauppenafe, 


empfiehlt (3441 


nimmt täglich entgegen Elisabeth mas. 1. Neugarten u. Milchkannengaſſe 23. (3434 RB F a 8 t Die galpearbei en Tapeten. 63014 
i 8 . olzbearbeitun 
Vioorbereitungsſchule ZELTE FT NEE RER REBEL Die Hol gsfabrin 
i t Erit then Tapet 
PR, - ‚neue Schulia er 3 den 16. April. Zur Hage“ e Gustav chie leine Noggenrichtftron, Er ed J. Schwartz jun. 
nahm Bauer en ler und Schülerinnen bin ich den 1, 2., 3. 2 No enpre ſtro Dan; i a 
ee 292 Tapeten wels übernimmt, biligf iebe HB, — Di bie Lieferung 
9922 Marie Utke, Vorſteherin. i und Ka ckſel von Zuhböden, Verſchlägen, Thürbekleidungen, Fußleiſien pp. 


in derſelben Qualität um die Hälfte billiger, als 


„rr se 
in anderen Tapeten-Geſchäften ein liefert 3 waggonweiſe El a 
die Fi dem Tapet cht ange allen Stafionen id ta j 
1 An mm Neustadt Wr. Bis BER Bruno Prouschoff. | - 2 hränfe mit Shablpanzerirefor 
or a J Uhr. e beginnt Dienstag, den 16. April er., is en. — e 200.7 neee 9. f 65 5 10. en 
— Beifung und Aufnahme neuer g die Firma in Folge ihres Millionen -Nollen⸗ Braunsberg. 
den 13. un ud mM Montag, den 15. April S Me ee Umjahes u. ihres ige ihres, nach aller Herren 
im Amtssimmer des Direktors Matt, e für — Gerta ul 5 geringem Nutzen arbeiten mußt. 
prüfenden ſich haben ſämtli ch mit einem linürten Bogen Papier die Firma im N eigener Walıen iſt und PD 2 
Fa Sen einher Dur Auer ara. 3 ER 
7 en m e Firma in Folge beſonders großer e 
Zauf- beim. Geburtsſchein, Impf- (beim. Wiederimpfu ft i sten 3 Mattes, 27. 
e das Abganasieuanis von der weng s Wa e im . e Aae as Aber Tapete. Bas. zu, re 3 2 5 der Börse — 
l ngar- u. . 
£ zn Wyr. . im Mär 1901. PEN ergotragene 45 e agg. Dei Deſſins m 1900, 2 goldene 2. ter und Laureol emp 4500 
Dr. M. Königsbeck, Gegrün Zelegramm-Adr. Giileifing,|in belter Qualität 3367]; * 
2 "Direktor, 13 Nier 3 france, och if Angabe Wwe. R. Landa — Hu ver 


8 bie - N 05 anssarten 6, 2 2 L beſehen 11-3 U 
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EN 


